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Hierzu

Deutſchland
Berlin, d. 15. October. Der Kronprinz und die Frau Kron

prinzeſſin werden am Montag Abend die Reiſe nach Münſter antreten,
um den dortigen Feſtlichkeiten beizuwohnen, und dann von Münſter
aus mit ihren Kindern, welche am 20. October von Potsdam abrei-
ſen, nach England gehen. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt dem Ver
nehmen nach Ende November zur Vermählung der Prinzeſſin Alexan
drine mit dem Herzog Wilhelm von Mecklenbürg (2. DOecember).

Der „Staats Anz.“ publicirt das Geſetz betreffend die Beförde
rung im Umherziehen aufgekaufter Gegenſtände und die Aufhebung des
Verbotes, Gewerbeſcheine zum Suchen von Beſtellungen auf Edel
ſteine c. zu ertheilen.

Zwei bedeutſame Winke ſind es, die am Schluß der vergangenen
Woche ein offiziöſes Licht über die weiterhin beabſichtigte auswärtige
Politik des Grafen von Bismarck zu werfen beſtimmt ſind; wir meinen
die von der miniſteriellen „Prov. Corr. colportirten Gerüchte des ſo
ausgezeichneten Empfanges des dieſſeitigen Premiers an dem kaiſerlichen
Hoflager zu Biarriz, und der kaiſerlichen Friedensliebe und Nicht Ein
miſchungs Jntention, ſowie ferner der offtziöſen Jnſpiration in einzel
nen auswärtigen Organen, daß dem General Lieutenant v. Manteuffel
ein Verweis ertheilt ſei für die von ihm ausgeſprochene Verwahrung
die Nordmarken Schleswig betreffend. Die gedachten Symptome deuten
unzweifelhaft darauf hin daß die Baſis der dieſſeitigen Beruhigungs
Politik zu Biarritz ein theilweiſes Aufgeben däniſchgeſinnter Theile
Schleswigs in's Auge faſſe. In gut unterrichteten Kreiſen ſteht man
indeß in der auswärtigen politiſchen Sachlage zwei ſehr verſchiedenar
tige Richtungen ſich geltend machen, die der perſönlichen miniſteriellen
Abſichten und Wünſche und einen klar und deutlich ausgeſprochenen
Wihlen, die Schleswig Holſteiniſchen Lande in voller Integrität zu er
halten. Da die letzteren Aeußerungen von ſo bedeutſamer Seite gefal
len ſind, ſo gewinnt das Gerücht immer mehr Wahrſcheinlichkeit daß
ſehr ernſte Conflikte in den höchſten leitenden Richtungen ſich andauernd

geltend machen. (B N.-3.)Der Miniſterpräſident Graf Bismarck hat vom franzöſiſchen Kaiſer
paare eine Einladung nach Compiegne erhalten. Wahrſcheinlich wird
derſelbe dieſer Jnvite folgen und daher erſt ſpäter als beſtimmt war,

nach Berlin zurückkehren. aDie Provinzial Correſpondenz“ hat ſich die Mühe gegeben, die
Urtheile verſchiedener liberaler Blätter über den Abgeordnetentag
zuſammen zu ſtellen, um zu beweiſen daß eine große Spaltung in
der liberalen Partei herrſcht. Dieſe Mühe erſcheint in ſo fern höchſt
überſtüſſig, als Jedermann ſchon von der letzten Seſſion des Landtags
her weiß, daß die Anſichten nicht nur innerhalb der liberalen Oppoſi
tion im Abgeordnetenhauſe, ſondern auch innerhalb der Fortſchrittspar
tei ſelbſt in der Schleswig Holſteiniſchen Frage auseinander gehen. Die
„Provinzial Correſpondenz hätte jedoch, wenn ſie unparteiiſch ſein wollte,
ihrer Blumenleſe hinzufügen müſſen, daß eine Spaltung auch in die
„conſervative Partei gekommen iſt. Auch dort giebt es ſolche welche
die Annexion wollen, während andere am liebſten die Herzogthümer
wieder an Dänemark zurückgäben. Wenn aber das miniſterielle Organ
aus dieſer Spaltung innerhalb der liberalen Parteien den Schluß zie
hen will, daß nun die Oppoſition der Liberalen gegen die innere Po
litik der Regierung gebrochen ſei, ſo würde es ſich doch ſehr täuſchen.
Zutreffend entgegnet ihr die „Magdeb. Ztg.“: Jn der Verfaſſungeéfrage
und namentlich in der Frage über das Budgetrecht wird die Regie
rung die liberalen Parteien wieder als dieſelbe geſchloſſene Phalanx
finden, welche ihr bisher in dieſen Fragen eine ſo überwiegende Mehr
heit entgegen geſtelt haben. Wie wir ſchon bemerkt haben, wird eine
neue Parteibildung innerhalb der liberalen Elemente des Landes vor
ſich gehen müſſen und ſte wird vor ſich gehen, aber wie auch dieſe
Parkeibildung ausfallen mag, um die Verfaſſung werden ſich alle dieſe
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wir keineswegs hartnäckig unſere Augen verſchließen, ſind erſtens noch
nicht zum Abſchluß gediehen, und wenn ſie auch den erwünſchten Ab
ſchluß finden, ſo werden ſie doch nicht im Geringſten das Preußiſche
Volk in ſeiner überwiegenden Majorität in den bisher gehegten An
ſichten über ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte und Freiheiten irre machen.

Gegen Herrn Tweſten wurde bekanntlich wegen ſeiner Theilnah
me an den Beſchlüſſen des Abgeordnetentages vom 21. Decbr. 1863
in der Schleswig Holſteiniſchen Sache eine Disciplinar Unterſuchung
eingeleitet. Jm October 1864 erkannte das Kammergericht auf Frei
ſprechung, weil in jenen Beſchlüſſen ein Entgegentreten gegen Maß
regeln der Preußiſchen Regierung nicht liege, zumal angenommen wer
den könne und vielfach behauptet werde, daß die Regierung die Haupt
ſache, die Trennung der Herzogthümer von Dänemark, ſchon damals
gewollt habe. Gegen dieſe Entſcheidung hat die Staatsanwaltſchaft
appellirt und ihren Antrag auf einen Verweis und eine Geldſtrafe von
100 Thlr. gerichtet. Nachdem Herr Tweſten die Appellation im No
vember v. J. beantwortet, hat die Sache faſt ein Jahr beim Obertri
bunal geruht. Erſt jetzt iſt ein Termin zur mündlichen Verhandlung
auf den 6. November d. J. angeſetzt. Dieſer Prozeß erſcheint in der
That jetzt als ein Anachronismus. Von der Anklage wegen einer Rede
im Abgeordnetenhauſe hat noch nichts weiter verlautet.

Die „Zeidlexſſche Correſpondenz“ hat ſeit 1. d. Mts. vorläufig zu
erſcheinen aufgehört, weil dieſelbe von jenem Tage an ſowohl Caution
wie Stempelſteuer entrichten ſollte.

Der „Staats-Anz.“ enthält das Verbot der „Neuen Frankfurter
Zeitung.“

Es iſt die Anordnung getroffen worden daß vom nächſten Früh
jahre ab die Feſtungsbauten mit bedeutend vermehrten Kräften be
trieben werden ſollen namentlich gilt das von den Bauten zu Kö-
nigsberg, der Feſte Boyen und des Streſow bei Spandau

Die Novelle zur Hypotheken-Ordnung, wie ſie gedruckt vor
lag und auch zur Begutachtung an die Gerichte verſandt worden iſt,
wird wegen des mannigfachen Widerſpruchs, den ſie gefunden, bei der
Landesvertretung überhaupt nicht zur Vorlage kommen, vielmehr erſt
neu umgearbeitet werden. Der neuen Umarbeitung wird ein Bericht
zu Grunde gelegt werden, den die hieſige juriſtiſche Geſellſchaft durch
eines ihrer Mitglieder hat ausarbeiten laſſen.

Es ſcheint nun doch, ſchreibt man der „K. Z.“, als ſolle mit einer
Vorlage in Betreff der Aufhebung der noch beſtehenden Zinswücher
geſetze vorgegangen werden, da auch in den Provinzial Regierungs
Artikeln der Amtsblätter dieſer Aufhebung das Wort geredet wird. So
bringt das neueſte Amtsblatt der Regierung zu Königsberg, unmittel
bar hinter dem aus dem Miniſterium des Jnnern ſtammenden Artikel
„Die Uebereinkunft von Gaſtein“, einen andern Leitartikel: „Die Wucher
geſetze nach unſern Erfahrungen“, worin von der ſtaatswirthſchaftlichen
und der criminalpolizeilichen Seite die Abſchaffung der Zinswucherge-
ſetze empfohlen wird nur werden noch einige Uebergangsbeſtimmungen
und für die kleinern Grundbeſitzer Creditbanken gewünſcht. Das Vo
tum einer Regierung wie der Königsberger dürfte immer von Gewicht
und die Veröffentlichung des Artikels nicht ohne beſtimmte Abſicht ſein.

Der am 12. d. in dem hohen Alter von faſt 95 Jahren hier ver
ſtorbene Ober Conſiſtorial- Rath und Prediger an der Neuen Kirche,
Dr. Marot, war den 11. Hecember 1770 in Magdeburg geboren
er ſtudirte in Frankfurt a. O. ward am 1. Juli 1798 zum Prediger
am großen FriedrichsWaiſenhauſe ordinirt, kam 1808 als Prediger an
die Neue Kirche, ward 1816 reformirter Superintendent und 1848 bei
ſeinem Amts Jubiläum zum Ober Conſiſtorial- Rath ernannt. Zugleich
mit dieſer Feier ertheilte ihm die hieſige Friedrichs Wilhelms- Univerſität
die Würde eines Dr. theol., und die Stadt Berlin das Ehrenbürger



recht. Jm Jahre 18583 legte er ſeine Stelle als Conſiſtorial: Rath nie
der, blieb aber bis zu ſeinem Tode in ſeinem Predigeramte. Er iſt
der geiſtliche Dichter des Liedes im Berliner Geſangbuche: „Von des
Himmels Thron ſende, Gottes Sohn.“ Der Verſtorbene erfreute ſich
in ſeinem hohen Alter noch einer ſeltenen Rüſtigkeit. Nur wenige
Tage vor ſeinem Ableben ſtellte ſich eine merkliche Schwäche ein, und
auch die ſo beliebte Pfeife wollte nicht mehr ſchmecken, ſo daß er ſel
ber die Aeußerung that: „Das iſt kein gutes Zeichen Marot hat ſeit
1817 in einer und derſelben Wohnung, Friedrichsſtraße 213, gewohnt.
Die Leiche wird Sonntag Abend in aller Stille nach der Neuen Kir
che gebracht werden und ſoll das feierliche Leichenbegängniß Montag
früh 9 Uhr von der Kirche aus ſtattfinden, wo er ſo lange Jahre thä
tig geweſen iſt. Die Theilnahme an dieſem Todesfalle iſt in Berlin
eine außerordentliche, Deputationen von der Loge, der er auch länger
als ein halbes Säculum angehörte, hatten ſich geſtern ſchon bei den

interbliebenen eingefunden.c n. meldet die Rheiniſche Zeitung, daß der
Kreistag die Bewilligung der Koſten für die Jubelfeier abgelehnt hat,
weil er ſich dazu nicht für competent hielt.

Die bevorſtehende Generalverſammlung des Nationalvereins in
Frankfurt hat bereits zu mehrfachen Privatbeſprechungen zwiſchen den
hieſigen Ausſchußmitgliedern geführt. Sicher iſt, daß eine völlige Ent
haltung, wie ſie beim neulichen Abgeordnetentage ſtattgefunden nicht
beliebt werden wird. So viel en werden u. a. Schulze Delitzſch

öwe- Calbe na rankfurt gehen.m Wrtteinerg Das Tagesgeſpräch bildet in Stuttgart die

unvermuthete Entlaſſung des Prinzen von Weimar, Schwagers
des Königs, aus deſſen Dienſte als Generalmajor. Das Beſtreben,
der königlichen Familie größeren äußeren Glanz zu verleihen, welches
in der Reuſchaffung königlicher Hoheiten kürzlich ſich gezeigt hat, ſoll
auch in dieſem Fall beſtimmend geweſen ſein. „Man ſagt, es ſei un
ziemlich erſchienen, daß der Schwager des Königs dieſen öffentlichen
Poſten bekleide, und er hätte ſollen in die Adjutantur des Königs ge
zogen werden. Der Prinz ſoll aber für beſſer gefunden haben, über
haupt keine militäriſche Stelle mehr zu bekleiden.

Karlsruhe, d. 12. October. Das vielbekannte Richter
geſetz iſt verkündet und ſetzt als Grundſatz an die Spitze, daß die
Richter bei den Collegialgerichten und Amtsgerichten vom Tage des
Hienſtantritts unwiderruflich ſind, Verſetzungen auf eine gleiche oder
höhere Richterſtelle iſt wider ihren Willen nur im Intereſſe des Dien
ſtes zuläſſig. Entlaſſung aus dem Staatsdienſt findet wider ihren
Willen nur auf Grund eines ſtrafgerichtlichen oder von dem Discipli
narhof gefällten Erkenntniſſes ſtatt. Die Anſtellungen der übrigen
Beamten ſind nach dem DienerEdiet von 1819 während 5 Jahren
widerruflich.) Obige Beſtimmungen erleiden eine Ausnahme bezüglich
der Einzelrichter; dieſe können mit Gutheißung des vorgeſetzten Appel
lationsgerichts während fünf Jahren auf eine andere Staatsſtelle ver
ſetzt werden. Das Geſetz findet mit Ausnahme der Beſoldungs
verhältniſſe auch Anwendung auf die Staatsanwälte; doch können
dieſe jederzeit ihres Dienſtes enthoben werden, müſſen aber dann,
ſofern ſie aus dem Richterſtande genommen wurden, mit entſprechen
der Beſoldung in dieſen zurückverſetzt werden. Zuruheſetzung eines
Richters kann nur erfolgen, wenn er das 65. Lebensjahr erreicht hat
oder wenn durch eine nach Art des Disciplinarhofs gebildete Commiſ
ſion die Penſionirung im dienſtlichen Intereſſe für zuläſſig erklärt
wird. Jn dem gleichzeitig veröffentlichten Geſetz über die Beſol
dungen gilt das Princip der regelmäßigen Erhöhungsſcala vom Mini
mum, d. i. bei Einzelrichtern von 1000-2200, bei Collegialrichtern
von 1200 bis 3000 Fl. Alle drei Jahre erfolgt Zulage von 150 Fl.

Wien, d. 13. Ocetbr. Die Nachrichten aus den Provinzen laſ
ſen die nationale Agitation in voller Thätigkeit erſcheinen. Jn Böh
men und Mähren ſind es die Czechen, in Steiermark und Krain die
Slaven, in Tyrol die Jtaliener, die den alten Racenkampf gegen das
Oeutſchthum mit erneuertem Fanatismus aufnehmen. Die Czechen
haben bisher viele Chancen errungen und wenn die Deutſchen in Böh
men ſich nicht wie Ein Mann aufraffen, ſo dürfte ihre Niederlage eine
empfindliche ſein. Jn Ungarn und Siebenbürgen ſchaaren ſich die
nichtmagyariſchen Kolonnen, die Romanen, Slovaken, Serben und
Sachſen zum Widerſtande gegen die Alles nivellirende Allgewalt des
Magyarismus. Hier ſind jedoch zunächſt die Beſtrebungen auf ein
Kompromiß gerichtet, das wohl auch ſcheinbar zu Stande kommen dürfte.

Aus Wien vom S. October wird der Koburger Zeitung geſchrie
ben „Vor einigen Tagen hat uns der Profeſſor der proteſtantiſchen
Theologie, Dr. Lipſius, verlaſſen. Als Grund ſeines Scheidens
wird uns namentlich der Unmuth über die Stellung der evangeliſchen
Facultät mitgetheilt, welche bis jetzt dem wiener Univerſitätsverbande
nicht angehört und nach der Ernennung des Frhrn. v. Hübner nach
Rom wohl noch lange nicht angehören wird. Lipſius' Verluſt wird
von den Hörern der Theologie und der evangeliſchen Gemeinde gleich
ſchwer bedauert.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Gegenüber den Gerüchten über geheime Abmachungen in Biarritz

bringt eine offiziöſe Korreſpondenz der „Frankf. Poſtztg.“ aus Wien
die Verſicherung, daß die franzöſiſche Regierung dort noch in den letzten
Tagen kundgegeben habe, ſie werde gegenüber den deutſchen Angelegen
heiten, insbeſondere in der ſchleswig-holſteinſchen Frage, bei der Politik
der Nichteinmiſchung beharren, ſich vorbehaltend, ihr Intereſſe zu wah
ren, falls die definitive Löſung dieſes Intereſſe bedrohen ſollte. Dabei
ſoll zu verſtehen gegeben worden ſein, man erwarte in Paris, daß Oeſter
reich das Seinige thun werde, um eine die beſtehenden Machtverhält
niſſe möglichſt wenig alterirende Löſung herbeizuführen. Wie es ſich
nun auch mit dieſer angeblichen Ermuthigung Oeſterreichs verhalten mag,

fo viel ſcheint gewiß daß die franzöſiſche Regierung vorerſt nur ein
engeres Einverſtändniß zwiſchen den beiden deutſchen Mächten zu ver
hindern wünſcht. Es würde ihr gerade jetzt ſehr ungelegen kommen,
wenn Preußen, um ſich nicht der Gefahr der Jſolirung in der ſchles
wigholſteinſchen Frage auszuſetzen, ſich von Wien her zur Uebernahme
gewiſſer Verpflichtungen in Beziehung auf die italieniſchen Verhältniſſe
drängen ließe, nach denen die öſterreichiſche Regierung ſchon lange dür
ſtet. Dies erklärt wohl hinreichend das freundlichere Geſicht, welches
Herrn v. Bismarck in der letzten Zeit gezeigt worden iſt. Von den
überſchwenglichen Ausdrücken, mit denen die „Provinzialkorreſpondenz“
die Biarritzer Zuſammenkunft begleitet hat, weiſt übrigens die Pariſer
offiziöſe Preſſe keine Spur auf, obwohl bei einem Empfange auf fran
zöſiſchem Boden es vielleicht paſſender geweſen wäre, wenn der „Con
ſtitutionnel“ zuerſt geſprochen und das Organ der preußiſchen Regie
rung dann dieſe freundlichen Beziehungen nur beſtätigt hätte. Und
dies um ſo mehr, da bisher nur das herbe Rundſchreiben des Herrn
Drouyn de Lhuys vom 29. Auguſt, nicht aber die abſchwächende Note
nach Berlin, welche demſelben gefolgt ſein ſoll, von Paris aus der
Oeffentlichkeit übergeben worden iſt.

Die Organe des Herzogs von Auguſtenburg bleiben auch jetzt noch
ihrer alten Taktik treu, die Bevölkerung auf den Schutz Oeſterreichs
und der Mittelſtagaten gegen die Preußiſchen Anforderungen zu verwei
ſen. Welche Urſachen zu Beſchwerden gegen die Preußiſche Politik ſie
auch haben mögen, ſo tragen ſie dabei doch einen ſo ſchlimmen, klein
ſtaatlichen Partikularismus zur Schau, der ſeine partikulare Selbſtſtän
digkeit weit höher ſtellt, als die Intereſſen der geſammten Nation, daß
ſie Schleswig Holſtein der Sympathien berauben, welche es bis jetzt in
der geſammten nationalen Partei gehabt hat. Das zu thun in einem
Augenblick, wo ihnen die Wiener offiziöſen Blätter ſagen, daß ſie ſich
ruhig verhalten und Oeſterreich keine Schwierigkeiten im Verhältniß zu
Preußen bereiten ſollen, und wo die Baieriſche Zeitung in einem offi
ziöſen Artikel bei Gelegenheit der Beſprechung des Abgeordnetentages
erklärt: daß die Mittelſtaaten ſich hüten werden, ſich in einen Kampf
mit Preußen für Schleswig Holſtein einzulaſſen, da ſie wohl wiſſen,
daß die nationale Partei doch keine dauernde Freundſchaft mit den
e halten werde, iſt gewiß ein ſtarkes Stück politiſcher Un
lugheit.

Die „Schl.Holſt. Ztg.“ enthält bis jetzt keine ausführlichere Mit
theilung über den Perleberger Prozeß ſie hat ſich auf die Mittheilung
beſchränkt, daß mehrere Wochen vergangen ſind, ehe Herr May auch
nur zum erſten Male verhört wurde. Wie es ſcheint, hatte man ge
glaubt, in den Beſitz einer umfaſſenden kompromittirenden Korreſpon
denz zu gelangen, da ſich aber unter den mit Beſchlag belegten Papie
ren nichts Gravirendes vorfand, ſo wurde ſchließlich die Anklage auf
einen Artikel der „Schl.Holſt. Ztg.“ begründet, welcher unter der Ueber
ſchrift „Der Geburtstag des Herzogs“, den deutſchen Fürſten zu be
denken gab, daß ihre eigenen Throne bedroht ſein würden, wenn die
ſchleswigholſteinſche Frage nicht nach den Grundſätzen der Legitimität
gelöſt würde, und der an einer Stelle ſich direkter an den König von
Preußen richtete. Der Oberſtaatsanwalt ſoll zweijähriges Gefängniß
beantragt haben. Herr May beſtritt bekanntlich, von dem Artikel vor
der Aufnahme in die Zeitung Kenntniß gehabt zu haben und wurde
freigeſprochen, da auch jene Beſtimmung des preußiſchen Preßgeſetzes,
welches gegen den Redakteur in ſolchem Falle eine Geldſtrafe zuläßt,
ſich auf ein in dieſer Beziehung nur dem holſteinſchen Geſetze unter
worfenes Altonger Blatt nicht anwenden ließ. Der Oberſtaatsanwalt
kündigte eine neue Anklage auf Miniſterbeleidigung an und verlangte
die Förtdauer der Verhaftung, welcher Antrag jedoch von dem Gericht
zurückgewieſen wurde. Von einer Rechtfertigung der gewaltſamen Ver
haftung iſt im Verlauf des Prozeſſes nirgends die Rede geweſen die
Unterſüchungsakten datirten erſt vom 2. September, von allem Voran
gegangenen iſt den Richtern nichts mitgetheilt worden. Die „Schl.
Holſt. Jtg.“ hat bekanntlich angekündigt, daß Herr May aus Geſund
heitsrückſichten vorerſt die Redaktion noch nicht wieder übernehmen könne.
Für die Haltung, welche die öſterreichiſche Regierung ſchließlich zu die
r. Angelegenheit eingenommen hat, iſt wohl der Wunſch der ofſtziöſen
Wiener „Debatte“ bezeichnend „daß Herr May aus Rückſicht für die
Stellung Oeſterreichs in Holſtein und Preußen gegenüber ſich vorläufig
in Holſtein mit ſolcher Mäßigung benehme, die geeignet iſt, unliebſame
Konflikte zu verhüten.“

Jtalien.
Der Kaiſer Napoleon hat dem Papſt alſo bis Neujahr Bedenkzeit

über die Tragweite des Non possumus gegeben erſt im Januar ſollen
die Truppenbewegungen beginnen. Bis dahin ſind die neuen italieni
ſchen Parlamentsmitglieder, ſo wie Senat und geſetzgebender Körper
in Paris im Stande, noch einmal für und wider Kundgebungen zu
machen und Lärm zu ſchlagen bis dahin werden ſich auch die jetzt
über Deſterreich gelagerten Nebel entweder geſenkt oder zu ſchweren
Sturmwolken geſammelt haben. Der Kaiſer liebt die raſchen Schritte
da, wo ſein Entſchluß feſtſteht, am wenigſten. Jm Palaſt Farneſe
wurde in Folge der „Moniteur“- Note ein Kriegsrath gehalten. Bis
dahin hatte das Höfchen des weiland Königs Franz an den Abzug der
Franzoſen entſchieden nicht geglaubt daß daſſelbe zu Neujahr den Stab
weiter ſetzen und die Getreuen Franz II. die Gaſtfreundſchaft der nord
deutſchen Ehrenſchildgeber in Anſpruch nehmen werden iſt nicht un
wahrſcheinlich; jedenfalls aber würde es für die päpſtliche Regierung
die ſchwerſten Folgen haben, wenn das Banditenweſen vom Kirchen
ſtaate aus im nächſten Jahre fortgeſetzt würde. Einſtweilen hat Franz l.
in Erwägung gebracht, daß er noch einen Miniſter des Auswärtigen
hat, der Arm in Arm mit dem öſterreichiſchen Miniſter gegen Jtalien
Front macht. Nachdem die zwiſchen Bermudez de Caſtro und Graf
Mensdorff ausgewechſelten Herzensergießungen zur Oeffentlichkeit ge
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langt ſind, rückt die klerikale Union auch mit drei Aktenſtücken heraus,
die obigen als Ergänzung dienen. Der ſpaniſche Miniſter des Auswär
tigen hatte die Ehre, dem neapolitaniſchen Geſchäftsträger in Madrid
anzuzeigen daß ſeine Monarchin Victor Emanuel als König von Jta
lien anerkannt habe, wobei er demſelben mit trockenem Humor ſeine
aufrichtige Hochachtung wegen der Mäßigung und Klugheit, die der
ſelbe bei Ausübung ſeiner Miſſion beobachtet habe, verſicherte. Graf
San Martino de Montalbo antwortete unterm 29. Juli des Langen
und Breiten im Namen ſeines königlichen Herrn, indem er feierlich
Proteſt erhob und den ſchlauen Verſuch machte, durch verſchwenderiſche
Schmeicheleien das hochherzige Gemüth Jſabella's II. noch einmal zu
rühren. Der neapolitaniſche Diplomat hat den Muth, zu behaupten,
die beiden Sicilien hätten früher „eine unabhängige Monarchie in den
blühendſten Verhältniſſen gebildet, jetzt aber ſeien ſie in kurzen fünf
Jahren an den Bettelſtab gerathen: „ruinirte Finanzen, Unzufriedenheit
und Elend überall dieſe extremen Parteien bedrohen und befeinden ſich
gegenſeitig, der Bürgerkrieg hält ſeine Verheerungen auf ihrem Gebiete
und die piemonteſiſche Herrſchaft begeht Handlungen, welche ſo ſehr
gegen alles menſchliche Gefühl ſtreiten und der modernen Civiliſation ſo
unwürdig ſind, daß ſie ſich bei den Völkern berüchtigt gemacht hat
und ihre Klagen in allen Parlamenten Europa's, ſelbſt im turiner,
heftige Oebatten hervorgerufen haben.“ Dies eine Probe der Anſchauun
gen des Hofes, für den Deſterreich in die Schranken trat. Bermudez
de Caſtro war taktvoll genug, dem neapolitaniſchen Diplomaten kurz
den Empfang des Schreibens anzuzeigen und hinzuzuſetzen, es ſei dies
das letzte Aktenſtück, das er zu gewärtigen habe; auf weitere Erörte
rungen könne man mit ihm ſich nicht einlaſſen.

Aus Rom ſchreibt man der „Augsb. Allg. Ztg.“ daß nach der
Allocution des Papſtes gegen die Freimaurer die dortigen zwei Maurer
logen, die trotz des päpſtlichen Regiments daſelbſt beſtehen, um 28 Mit
glieder gewachſen ſeien. Jtalien ſoll im Ganzen gegen 20,600 Frei
maurer zählen.

Natoli hat die Ausführung von Lumpen aus denjenigen Gegenden
Jtaliens, in denen die Cholera herrſcht, vermittels Circulars an die
Präfecten verboten.

Amerika.
Americaniſche Finanzmänner haben ſich, angeregt durch den Be

richt der Verſammlung engliſcher Gläubiger der conföderirten Staaten,
an eine Berechnung der geſammten Schulden gemacht, welche die Re
erung der Conföderation ſich aufgeladen hat; als Baſis diente der
letzte Finanzbericht des ſüdſtaatlichen Schatzſecretärs, vom 1. Januar

Das Reſultat bilden. 297,871,000 D. fundirter Schuld,776,447,000 D. unverzinslicher Noten, 102 Mill. verzinslicher Noten,
80 Mill. Anweiſungen auf Sicht, 181 Mill. unbezahlter Zinſen,
427, 488,000 O. Ausgaben Budget für 1864, 500 Mill. veranſchlag

ter Ausgaben bis zu Lee's Capitulation, 87 Mill. Staatsſchulden
macht in Summa 3,450,766,000 Dollars. Die Entwerthung des Pa
piergeldes ließ die Schuld mit ungeheurer Schnelligkeit ſteigen. Nicht
einbegriffen, weil nicht dazu gehörend, ſind die Schulden einzelner
Staaten welche vor dem Kriege ſchon contrahirt worden.

Telegraphiſche Bepeſchen.
Frankfurt a. M., d. 14. Sctbr. Einem Telegramm des

„Frankfurter Journals“ zufolge iſt die Ernennung des Freiherrn von
Edelsheim, bisherigen großherzogl. badiſchen Geſandten in Wien,
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Baden, an Roggen
bach's Stelle, nunmehr geſichert.

Kiel, d. 15. Octbr. Wie die „Kieler Zeitung“ mittheilt, machte
geſtern der Erbprinz von Auguſtenburg dem Herzog Karl von Glück
ſtadt auf Karlsburg einen Beſuch. Der Erbprinz wurde auf ſeiner
Durchreiſe in Eckernförde, obgleich ſeine Anweſenheit kaum bekannt
war, jubelnd begrüßt. Verſchiedene Häuſer waren feſtlich geſchmückt.
Während des Umſpannens erſchienen das Deputirtenkollegium und der
Vorſtand des Kampfgenoſſenvereins, um dem Erbprinzen Friedrich
ihre Aufwartung zu machen. Beim Weiterfahren wurde er von Eh
renreitern, die ſich inzwiſchen eingefunden hatten, geleitet. Profeſſor
Ravit, der ſchleswig holſteiniſche Beigeordnete der internationalen
Commiſſion zum Zwecke der Regulirung der Finanzangelegenheiten mit
Dänemark, iſt geſtern hier angelangt. Er wird nicht wieder nach Ko
penhagen zurückkehren, da er mit dem Verlauf der bisher gepflogenen
Verhandlungen nicht einverſtaänden iſt.

Altong, d. 14. October. Die „Schleswig-Holſtein ſche Zeitung
meldet Die Landesvoigtei Stapelholm hat noch an demſelben Tage,
an welchem die Statuten und das Mitgliederverzeichniß der Schleswig
Holſtein ſchen Vereine des Amtes Stapelholm eingingen, letztere mittelſt
Schreibens an den Vorſtand aufgelöſt und alle Verſammlungen bei
Strafe verboten, welche zu dem in 1 des Geſammtſtatuts der Schles
wigHolſtein ſchen Vereine angeführten Zwecke abgehalten werden würden.

Hamburg, d. 14. October. Eine den „Hamburger Nachrichten
aus Kiel zugegangene, anſcheinend inſpirirte Mittheilung dementirt die
Nachricht, daß dem Herzoge von ſeiner Umgebung der Rath ertheilt
ſei, die Bevölkerung ihres Eides zu entbinden.

Schleswig, d. 15. October. Die „Schleswiger Nachrichten
melden unter geſtrigem Datum, daß der Gouverneur Generallieutenant
v. Manteuffel von ſeiner Jnſpektionsreiſe nach Eiderſtedt in Südweſt
Schleswig zurückgekehrt iſt. Jn Tönningen hat derſelbe außer den
Staatsbeamten auch die Gemeindevertreter empfangen. Der Gouver
neur reiſt heute nach Merſeburg (2) und wird nächſten Dienstag von
dort zurückkehren.

Bukareſt, d. 14. October. Fürſt Cuſa iſt von ſeinen Aerzten,
den Doctoren Davila und Patzelt zwar außer Gefahr erklärt, aber im
mer noch leidend. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Ba
lanesco hat ſeine Entlaſſung erhalten und iſt durch Odobesco erſetzt
worden.

Trieſt, d. 14. October. Es iſt hier eine neue indiſche Ueber
landpoſt eingetroffen, wonach die Friedens Unterhandlungen der Eng
länder mit Bhutan noch keinen Erfolg gehabt hatten. Die engliſche
Geſandtſchaft in Japan ſiedelt nach Deddo über, und die britiſchen
Truppen werden verſtärkt.

London, d. 15. October. Wie der „Obſerver“ beſtimmt ver
ſichert, wird Nordamerika den Kaiſer Maximilian nicht anerkennen,
ſo lange Franzoſen und fremde Soldtruppen das mexikaniſche Gebiet
beſetzt halten.

London, d. 14. Octbr. Aus NewYork vom 4. d. wird fer
ner berichtet: Die öffentliche Schuld belief ſich am 30. September auf
2745 Millionen Dollars. Der Gouverneur von Miſſiſſippi, Sharkey,
hat beſchloſſen, daß die befreiten Neger ihre Angelegenheiten vor den
Civilgerichtshöfen zur richterlichen Entſcheidung bringen ſollen. Die
Convention von Connecticut hat einen auf die Rechte der Neger bezüg
lichen Proteſt beſchloſſen. Jn der jetzt veröffentlichten officiellen Cor
reſpondenz zwiſchen Seward und dem früheren Geſandten der Ver
einigten Staaten in Paris, Dayton, aus dem Monat Februar des
vergangenen Jahres, ſchreibt Seward, daß er Maximilian als
Kaiſer von Mexiko nicht anerkennen werde. Der Geſandte des
Präſidenten Juarez in Waſhington, Romerod, erklärt, daß er nicht
ermächtigt ſei, die Dienſte von Offizieren und Soldaten für Mexiko
entgegenzunehmen.

New ork, d. 4. October. Der Staatsſekretär Seward hat
eine Depeſche an die franzöſiſche Regierung gerichtet, worin er gegen
weitere Truppenſendungen nach Mexiko und die fernere Einmiſchung in
die mexikaniſchen Angelegenheiten proteſtirt, widrigenfalls ernſte Mißver
ſtändniſſe zwiſchen der Union und Frankreich zu befürchten ſeien
Die amerikaniſche Staatsſchuld betrug am Ende des Monats Septbr.
2745 Millionen Dollars, alſo 12 Mill. weniger als am 31. Auguſt.
Der Zinſenbetrag iſt um 500,000 Dollars und die Schatznoten ſind
um 6 Mill. verringert. Der Schatzſekretär kündigt die Ausgabe von
50 Mill. ſechsprozentiger 5-20 Bonds zu 103 pEt. an, welche gegen
Zinſennoten, einjährige und zweijährige Schatznoten, und vor Neujahr
fällige SchuldCertifikate auszutauſchen ſind.

New-Vork, d. 4. October. Laut Berichten aus Mexiko hat
der Gouverneur von Sonora ſeinen Rücktritt für den Fall angekündigt,
daß die Franzoſen in den Staat einrückten. Die Kaiſerlichen haben
den Juariſten Mendez bei Tampico beſiegt und Tula ſo wie Victoria
eingenommen. [Tula liegt im Staate San Luis Potoſi, hart an der
Grenze von Kamaulipgs, Vietorig in letzterem Staate



Bekanntmachungen.

Die Sechwindſucht iſt heilbar.
Ende vorigen Jahres bekam ich einen ſo anhaltenden und ſchrecklichen Huſten, daß

ich ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Mein Arzt und ſpecieller Freund erklärte mir, daß ich, wenn der Huſten noch einige Wochen

in bisheriger Weiſe anhält, die Schwindſucht bekommen könnte und verordnete mir verſchie
dene Mittel, welche allerdings meinen Zuſtand etwas erträglicher machten, aber eine vollſtändige
Beſſerung nicht vorausſetzen ließen.

Da alle dieſe mediziniſchen Mittel wenig oder gar nichts nützten, ſo nahm ich zu einem
Hausmittel und zwar zu dem, mir früher ſchon vielfach empfohlenen W en

RrSstsy run von I. Leopold e Co. hierſ. meine Zuflucht. Bald nach Ge
brauch der erſten Flaſche war mein Huſten gänzlich verſchwunden und mein
Arzt konnte nicht umhin, ſeine Verwunderung über meinen Zuſtand auszuſprechen um ſo
mehr, als ich, wie er mir offen geſtand, in der That alle Symptome der Schwind
ſucht hatte und daß mich von dieſer nächſt Gott ein ſo einfaches Haus-
mittel befreit hat.Ich halte es für meine Pflicht, dieſes zu veröffentlichen und allen ähnlich Leidenden den
Leopoldſchen Bruſtſyrup beſtens zu empfehlen.

Breslkau, den 18. Auguſt 1865. H. Eilenburg Kaufmann.Lager des meliorirten weißen Bruſt Syrups halten die bekannten Niederlagen des R.
F. Daubitz' ſchen Liqueurs.

Halle a/S. d. 16. October 1865. Das General Depot
Gebr. Bandel.

Wüebach u. Herr Meru PaulyJn Halle a/S. Herr O. Für Herr O. Jn Wettin Herr Franz Roth.Jn Gräfenhainchen Herr G. Glauch.

p. r rſtraße
en gros en detail.
V SG eSchreibmaterialien:

Schreibpapier, weiß und ſtark Buch 15, 2, 2 n
Brieſfpapier, Buch 1 2
Conceptpapier, Buch 18 2 n
Briefeouverts, gummirt, 25 Stück 9 n

18 Bogen 1. 10 12 Bogen 26 8 Bog. 18 6 Bog. 14
4 Bogen 9

Stahlfedern für Schulen, Gros 2 P
Buregaufedern, 6Correſpondencefedern, für jede Hand paſſend S
Packſtegellack, das Pfund 45 gute Qualität.
Briefſiegellack, 7 S 10

Hrn

S

er arr evS. Leipzigerſtraße. S.
Brickheringe mit delikater Gewürzſauce

St. G bei O.Geſchäſts-Eröſſnung.
Wir erlauben uns einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu

machen, daß wir mit heutigem Tage unter der Firma
Geschw. Schwer, Leipzigerſtraße Nr. 98,

ein Weiss waaren-, Stickereien G W'äsch-Geschaäft eröffnet haben.
Wir Hoſſen, dem geehrten Publikum unter Zuſicherung ſtrengſter Reelli
kät das Neueſte und Billigſte in unſern Artikeln bieten zu können. Hoch-

achtungsvoll Geh. S e.Friſchen runss. Oaviar in noch nie dageweſener ſchöner
Qualität.
Eine Sendung bester Winterservelatwinrst, Aun-

genwurst und Wrüſfellebervwurst erhielt heute

O. VierFette Rieter Sprottem, Speckbücklinge u. ger
Anle, vollsa tigen Schwelzerksse bei

r O. Meer.

18. October ladet freundlich ein

Auction.
Dienstag den 24. Octbr. Nachmitt. 1 Uhr

u. folgende Tage verſteigere ich gr. Märkerſtraße
Nr. 12 den Nachlafßs des Prof. Dr. Gype-
ſchen von ſehr gut gehaltenem Mahagoni u.
birk. Mobiliar,
Tiſchwäſche, Porzellan u. Glasſachen ec. Tags
zuvor von 2 bis Se ſteht Alles zur Anſicht

oppe,Kreis Auct Comatſſer! n gerichtl. Taxator.

Aucetion lange Straße Nr. 21 22
Donnerstag den 19. October und folgen

de Tage von früh 9 Uhr an ſollen wegen Auf
gabe eines Lithographie und Steindruckereige
ſchäfts ſämmtliche Untenſilien, als: circa 400
Stück Lithographieſteine, Papierſchneidemaſchinen,
2 BuchbinderVergoldepreſſen, Band und Pack
pr eſſen und verſchiedene andere dazu gehörigeGegenſtände gegen Baarzahlung Heſthteent

durch mich verſteigert werden lange Straße
Nr. 21 22 in Leipzig.

J. F. Pohle.
Dienstag früh

friſchen Seedorſch bei
O. Mille

Verkauf. F. Brade,Pferdehändler.

Weintraube.
Heute Dienstag den 17. October

Grosses ConcertAnfang 3 Uhr. E. John.
Halliſcher Sängerbund.

Mittwoch Abends S Uhr gemeinſchaftliche
Probe in der „Tulpe“ zu dem am Sonn

tag ſtattfindenden Concert in Belle vue.
Schreibebücher, ſtark, weißes Papier, 21 Bogen ſtark das Dutzend 21 Mreybergs Garten.Mittwoch den 18. October zur Feier der

Völkerſchlacht bei Leipzig großes Concert
F. Menzel.

Hochedlau.
Zur patriotiſchen Feſtfeier und Ball des

MRohde.
Stahlfederhalter für Schulen, das Dutzend 8 1Comptoir Utensilen: Elben.Contobücher (Hannoverſche) zu Fabrikpreiſen. Sonntag den 22. d. M. ladet zum BallCopirbücher mit Regiſter, 1000 Blatt 500 Blatt ganz ergebenſt ein Meiner

M 1 I nNotizbücher, Stück 8 1 bis zu den feinſten engl. r anTuben (Chemnitzer) in Füllungen von 15 bis 10 alle Farben. FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied nach

mehrwöchigem Krankenkager im noch nicht
vollendeten 73ſten Lebensjahre ſanft und
ruhig unſer theurer, verehrter Vater, Groß

vater und Schwiegervater, der Großherzogl.
Kammergutspächter Commiſſionsrath

Friedrich Albrecht Leiter.
Den hohen Gönnern, auswärtigen Ver

wandten, ſowie den vielen Freunden des
Entſchlafenen widmen dieſe Trauernachricht
mit der Bitte, demſelben ein freundliches

Andenken bewahren zu wollen.
Frauen prießnitz, Rockau

Witzdorf, Jena und Apolda,
den 14. October 1865.

ie tiefbetrübten Hinterbliebenen.

und

Todes Anzeige.

Allen lieben Freunden und Bekannten die
Trauernachricht, daß mein geliebter ein ziger
Sohn Ludolf WPilz heute Morgen 4 Uhr
nach langem Todeskampf im Alter von 19 Jah
ren 1 Monat entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 14. October 1865.
Wilhelming verwittwete Doktor Willz
S geb. Lindenlaub.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerek in Halle.

beſten Federbetten Leib und
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Erſte Beilage zu e 243 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwrtſchke ſchen Perlage).

Frankreich.
Paris, d. 14. Octbr. Die franzöſiſchen Kammern werden in

der erſten Januar Woche eröffnet werden der Kaiſer kann den Abzug
der Franzoſen von Rom als einen der wichtigſten und rühmlichſten
Schritte ſeiner auswärtigen Politik in das gehbrige Licht ſetzen. Jm
Senate wie im geſetzgebenden Körper fehlt es an Leuten nicht, welche
an der vollberechtigten Thatſache ſich noch ſattſam ereifern werden denn
was man auch von dem Despotismus des Kaiſerthums im Auslande
ſagen mag, ſo hält man doch dafür, daß der Kaiſer freiſinniger als die
Mehrzahl ſeiner Miniſter Beamten, Senatoren und Depuirten iſt,
und daß er dadurch den Maſſen ungleich näher ſteht, als ſein Hof und
ſeine Regierung. Um den Unbeweglichen und Unverbeſſerlichen unter
den Bonapartiſten ein Paroli zu biegen und „Moniteur“ und „Patrie“
durch den Kaiſer und deſſen innigſten und vielleicht einzigen Vertrauten
abzutrumpfen, ſpielt heute die „France“ im Hinblick auf die nächſte
Seſſion Morny's Anrede an den geſetzgebenden Körper in der Eroff
nungsſitzung von 1861 aus. Morny wies damals darauf hin, daß
der Kaiſer durch Geſtattung einer Adreß Debatte einen Beweis ſeines
Vertrauens gebe, da dieſe Debatte das Recht der freien Prüfung ſo
wohl der auswärtigen wie der inneren Politik bedinge z das Haus möge
ſetzt von dieſem Rechte einen ehrlichen und freimüthigen Gebrauch ma
chen, zumal der Kaiſer ſelber geäußert habe: „Nichts ſchadet meiner
Regierung mehr, als der Mangel an Oeffentlichkeit und Controle das
begünſtigt die Verleumdung und die Einwucherung von Vorurtheilen;
ich will nur das Gute und habe nür löbtiche Abſichten im Sinne,
doch ich kann mich 1äuſchen, und deshalb will ich durch Vermittlung
ſeiner Abgeordneten die Meinung des Landes hören.“ Es iſt bekannt,
daß Morny ſich bis zu ſeinem letzten Athemzuge zu dieſen Grundſätzen
ſeines kaiſerlichen Freundes bekannte und Rouher noch auf dem Sterbe
lager Ermahnungen in dieſem Geiſte ertheilte. Leider ſind die aufrich
tig freiſinnigen Naturen in den höheren Sphären dünn geſäet, und
Morny's Verluſt wird noch lange fühlbar bleiben. Ob der Kaiſer über
die NovemberConceſſionen ſchon in dieſem Jahre hinausſchreiten wird,
mag ſtreitig ſein, wenn die Weiſen der Partei aber auf die pure und
ſimple Dickatur von 1852 zurückſteuern, ſo wiſſen ſie nicht, was ſie
thun, und die „France“ hat ganz Recht, wenn ſie dieſen Verblende
ten zuruft: „Mögen ſie die Abſchaffung der Adreß-Debatte verlangen,
mögen ſie eine Zeit zurück erſehnen, die glorreiche Ergebniſſe gebracht,
deren politiſche Form jedoch nothwendig nur eine proviſoriſche ſein
mußte immerhin bleiben dieſe reactionären Wünſche der wahren Rich
tung der öffentlichen Meinung zuwider; wie ſie ohnmächtig ſind, den
liberalen Fortſchritt des Kaiſerthums zu hemmen.“ Der Kaiſer würde
ſeiner Oynaſtie die Pfahlwurzel durchhauen, wenn er nach der Pfeife
dieſer Partei tanzte.

Vermiſchtes.
Heinrich Ernſt, der berühmte Violiniſt, der einſt ſeine

Triumphzüge durch ganz Europa feierte, iſt ſo eben in Nizza einer
langen und ſchmerzhaften Krankheit erlegen. Seine Variationen über
den „Carneval von Venedig“, dieſes Bravourſtück jedes Violin-Vir
tuoſen, werden ſeinen Namen vor jener ſchnellen Vergeſſenheit bewah
ren, welche ſonſt das Loos aller derartigen Größen des Tages zu ſein

egt.v Wien, d. 12. Oct. Viel Aufſehen erregt der geſtern Abend

erfolgte Selbſtmord des Gemeinderathes und Profeſſor am polytechni
ſchen Jnſtitut in Wien Heßler. Derſelbe litt ſeit geraumer Zeit an
einem Gehirnleiden. Die „Preſſe“ bringt über den beklagenswerthen
Vorfall folgenden Bericht: Geſtern Abends kam Profeſſor Heßler in
das phyſikaliſche Kabinet der polytechniſchen Lehranſtalt und erklärte
dort dem Saaldiener Kramer, er habe eine wichtige und dringende
Arbeit, die ihn die ganze Nacht hindurch in Anſpruch nehmen werde;
der Diener möge daher Niemand, ſelbſt nicht Perſonen aus der Fa
milie des Profeſſors, in das Kabinet einlaſſen. Da Heßler öfters in
jenen Räumen zu arbeiten pflegte, fiel ſein Verlangen nicht auf. Er
ſperrte die Thüre hinter ſich zu und blieb bis 2 Uhr Nachts unge
ſehen. Um dieſe Stunde aber kam ſeine Frau, welche über ſein Aus
bleiben in die größte Angſt gerathen war, in das Gebäude der Poly
technik und verlangte durchaus ihren Gatten zu ſehen. Sie hatte be
reits nach mehreaen Gaſt und Kaffeehäuſern, die der Profeſſor zu beſu
chen pflegte, Boten nach ihm ausgeſendet, er war aber nirgends auf
zufinden. Als der Saaldiener mittheilte, was ihm Heßler geſagt, ließ
ſie die Thür des phyſikaliſchen Kabinets mit Gewalt öffnen. Man
fand nun Profeſſor Heßler erhenkt und bereits als Leiche. Alle Wie
derbelebungsverſuche, die ſofort angewendet wurden, erwieſen ſich als
fruchtlos. Die Leiche blieb bis 11 Uhr Vormittags in der Technik,
und es erſchienen viele Freunde und Bekannte des Profeſſors, um den
Unglücklichen zu ſehen. Die ſtudirende Jugend gerieth in die größte
Beſtürzung, denn Profeſſor Heßler erfreute ſich der allgemeinſten und
lebhafteſten Sympathieen. Um elf Uhr wurde die Leiche mittelſt Wa
gens nach der Wohnung gebracht.

Aus der Provinz Sachſen
NMühlhauſen, d. 12. October Heute Vormittag 11 Uhr

fand in der Auka des Gymnaſiums wie die feierliche Entlaſſung des
bisherigen Leiters dieſer Anſtalt, des hochverehrten und hochverdienten
Directors Dr. Haun, ſo die Einführung ſeines Amtsnachfolgers, des
Profeſſor Dr. Oſterwald, zeitherigen Conrectors am Domgymnaſium
zu Merſeburg, in ſolenner Weiſe ſtatt. Nach einem einleitenden Pſal
mengeſange, den das Schülerchor des Gymnaſii unter Orcheſterbeglei
tung ausführte, ſprach zunächſt Namens des Patrons Bürgermeiſter

Halle, Dienstag den 17. October 1865.

Dr. Engelhart, auf den Ernſt und die Wichtigkeit dieſer Stunde hin
weiſend, dem ſcheidenden Jubilar den Dank der Patronatsbehörden
aus. Director Haun verabſchiedete ſich ſodann in tiefſter Bewegung
mit Dank und Bitte, worauf im Auftrage des Provinzialſchulcollegit
Superintendent Dr. Schollmeyer nach einer herzlichen Anſprache an den
bisherigen Director den Profeſſor Dr. Oſterwald durch Handſchlag an
Eidesſtatt zur Uebernahme des Directorats des Gymnaſii verpflichtete.
Den Schluß des feierlichen Actes bildete die eben ſo gediegene als
herzliche Antrittsrede des neuen Directors, deren Wortlaut veröffent
licht zu ſehen ſicher einmüthig von allen Anweſenden gewünſcht wird.

London, d. 12. October. Während der letzten Tage hat an
der nordöſtlichen Küſte ein ſtarker Sturm gewüthet. Ein Schiff, die
„„Medora“, iſt bei Shields mit ſeiner Bemannung untergegangen;
bei anderen Schiffbrüchen haben die Rettungsboote treffliche Dienſte
geleiſtet.

Neue Kalender.
Trowitzſch's Volks-Kalender auf 1866. Mit Stahlſtichen und zahlreichen

Holzſchnitten. Berlin, Trowitzſch u. Sohn. Preis 10 Sgr.
(Der Volks Kalender iſt in dieſem Jahr in neuer ſehr anſprechender Ausſtattung

erſchienen außer mehreren Stahlſtichen iſt derſelbe noch mit in den Text eingedruck
ten zahlreichen Holzſchnitten nach Zeichnungen der beſten deutſchen Künſtler wie Loöff
ler Bartſch 2c. geſtert. Den Inhalt bilden mehrfache Erzählunen, Gedichte ge
meinnützige Notizen, Jahrmarkts- Verzeichniß Genealogie u. dgl. Der Preis iſt
ein ſehr b lliger.)

Trowitzſch's Landwirtbſchaftlicher NotizKalender auf das Jahr 1866.
3. Jibrgang. Berlin Trowitzſch u. Sohn. Elegant in Cambrie gebunden, mit
Taſche und Bleiſtift. Preis 15 Sgr.

(Der Kalender enthält Alles deſſen der Landwirth für ſeine täglichen Notizen be
darf, die zu dieſem Behufe nötbigen Tabellen und ein vollſtändiges Jabrmarkits
Verzeichniß des preußiſchen Staates, und hat in der kurzen Zeit eines Beſtehens,
auch wegen ſeines überaus billigen Preiſes, bereits große Verbreitung und Aner
kennung gefunden.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 14. October

Beobachtungszett. Barometer. Temperatur. t Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Wind Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 332,6 —-8,1 NNW., ſchwach. beiter

Petersburg 332,3 1,8S., ſtark. bed., Nachts Reg
Moskau 3312 0 8. ſchwach. heiter7 Königsberg 333,1 6,8 SW., ſ. ſchwach. trübe.

6 Berlin 333,2 7,2 N. „ſchwach. trübe, NebelTorgau 332,1 5,0 ſchwach. bewölkt.
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom Sctober. Die Börſe war heute im Ganzen flauer
geſtimmt als an den vorhergegangenen Tagen das Geſchäft geringfügig; Amerikaner
würden zu niedrigeren Kreiſen ſtärk gehandelt z öſterreichiſche Effekten waren matt, nur
e rache etwas belebter preußiſche Fonds feſt, Anleihen angenehm Wechſel ziem
ich belebt.

Magdeburger Börſe vom 14. October. Amſterdam kurze Sicht 1427, Gd.
Hamburg kurze Sicht 154 Gd. Preuß Friedrichsd'or 1137 Gd. Vereinigte
Dambpfſchifffahrts Prioritäts Actien (Zinsfuß 5 99) 109 Br. Magdeb. Letvztger
Stamm Actien 4 280 Gd. do. Lit. B. 49 100 Br. Magdeburg Wit'ſenberger
4 o 99 Gd. Magdeburger Rückverſicherungs-Actten 5 130 Br. do. Lebens
verſicherungs Actien 5 99 Gd. do. Privatbank Acten 4 102 Br. do.
Gas Actien 5 160 Gd. Allgemeine GasActten 4 87 Br.

Marktkberichte.
Magdeburg den 14. October. Weizen 60 58 pro Scheffel 84

gen F. Gerſte Hafer Kartoffelſptritus, 8000 V Tralles,
ohne Faß 14

Nordhauſen, den 14 October. Weizen 2 4 2

25 S bis 2 r Gerſte d 1026 r bis 1 n Rüböl pro Centner 16 Leinöl pro Wentner 14
Quedlinburg den 13. October. Weizen der Scheffel a 85 en 2 h

bis 2 12 Roggen der Scheffel à 84 25 bis 2 IGerſte der Scheffel à 70 1 10 bis 1 177, Hafer der Scheffel à
50 27 bis 1 5 r Mohnöl, der Etnr. à 21 24 Raff.Rüböl der Ctnr. 16 17 Rüböl, der CEtnr. à 157,—16 Lein
öl, der Ctur. à 13 15

Seiten der Leipziger Produeten Börſe am 14. October notirte Preiſe für bezie
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſtonäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. i Bf., 4

Alt/ Gd. (nach Qual. 55—61 Bf., 54 59 Gd.) Roggen, 158 loco
alter B. neuer 35 Bf., alter mit Gerüch Bf. (alter 43 B. neuer
44 Bf.; alter mit Geruch 42 Bf. pr. Oct. Nov. 48 B. 42 Gd. pr.
November 43 Bf. pr. November December 44 Bf. pr. December Januar
44 Bf. pr. April, Mai 47 Bf.) Gerſte, 138 loco nach Qual. 2

3 Bf., 3 bz., 2 Gd. (nach Qual. 35 40 Bf., 36-538 bz. 34 38 Gd.) Hafer 98 loco bz. u. Gd. (23bz. u. Gd.) Mais, 168 e. loco 4t Bf. (50 Bf.) Rapps, 148 eg, loco
9 F. Gd. (110 Gd.) Rüböl, loco 15 Bf. pr. October u. pr. October No
veiber, ingleichen pr. November December ebenfalls 15 Bf. Leinöl, loco 14
Bf. Mohnöl, loco 23 B. Spiritus, loco 13 u. 14 bz., 14 Gd. pr.
October 14 F. Bf., I3 Gd. pr. October bis Januar, in gleichen Raten
139 bz. pr. November bis Januar ebenſo 13 Sf., 13 4 Gd. pr. No
vember bis Februar, in derſelben Maße 13 Bf. pr. November bis Mat, auch
ſo 33 Gd.

Liverpool den 14. October. Baumwolle 20,000 Ballen Umſatz. Amerikantſche
25, Fair Dhollerah 20, middling Fair Dhollerah 18 middling Dhollerah 17
Bengal 13 DOomra 19 Scinde 14, Aegyptiſche 25, Pernam 25.

Rog
loco

e bis 2bis 1 S e

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 14. October Abends am Unterpegel 4
Fuß 11 Zoll am 16. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll

Waſſerſtand der Saale det Weißenfels am 14. October Abends 5 Zoll un
ter 0. am 15. October Morgens 4 Zoll unter 0.

Wafſſerſtand der Elde bet Magdeburg den 14. October am neuen Pegel 2
Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. October Mittags z 2 Ellen 12 Zoll
unter 0.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis- Gericht Eilenburg
Nachſtehende, dem Reſtaurateur Carl Ru

dolph Benno Liehr gehörige, im Hypo
thekenbuche von Eilenburg, Band 10, Seite
98 ff. unter Nr. 367 eingetragenen Grundſtücke:

a. das Schießhaus mit Zubehör,
b. die Planſtücke Nr. 52 und 53 der Eilen

bürger Separationskarte, Wieſe zur Größe
von 1 Morgen 144 [D Ruthen, wovon
Pertinenz des Schießhauſes und walzend,

zuſammen abgeſchätzt auf 6716 zufolge dernebſt Hypothekenſchein in unſerer Wiſeatge

einzuſehenden Taxe ſollen
am 7. Mai 1866

von Vormittags II Uhr ab
vor dem Depuütirten, Herrn Gerichts Aſſeſſor
Richter an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſprüch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Die Anfertigung neuer Subſellien in der
Schule zu Coeſſeln, welche zu 50 ver
anſchlagt, ſollen den Mindeſtfordernden verdun
gen werden und ſſt hierzu Termin

Sonnabend den 28. October E.
Nachmittags 1 Uhr

in der Schenke zu Coeſſeln. Anſchlag und
Zeichnung ſind zu Jedermanns Einſicht im
Schulzenamte zu Coeſſeln.

Der Ortsvorſtand.
Bekanntmachung.

Eine in ſchwunghaftem Betriebe befindliche
Reſtaurations und Gaſtwirthſchaft in hieſiger
Stadt iſt zu verkaufen. Reflictanten erhalten
von mir auf Anfrage nähere Auskunft.

Eisleben, den 12. October 1865.
Der Rechis Anwalt

Geiſel.
Vorſchuß-Vercin zu Weltin.

Den jetzigen Verhältniſſen entſprechend hat
der Ausſchuß, dem 9 8 des Statüts gemäß,
beſchloſſen vom 15. d. M. ab bis auf weiteren
Beſchluß, die Proviſion auf Procent pro Mo
nat zu erhöhen. Für 100 Vorſchußß wer
den demnach pro Monat 12 6 Zinſen
und 7 6 Proviſton erhoben, wovon wir
die Mitglieder des Vereins hiermit in Kennt
niß ſetzen.

Wettin, den 14. Ockober 1865.
Der Vorſtand.

Schade. Ulrich. A. Richter.
Freitag als am 20. October d. J. Vormit

tags 10 Uhr ſollen im Arnold'ſchen Gehöfte
zu Langenbogen verſchiedene Hausgeräthe,
auch Fenſter, Kleiderſchränke, Bettſtellen c.
mehrere Etr. altes Eiſen gegen baare Zahlung
verauctionirt werden.

Langenbogen, d. 14. October 1865.

Mühlen- Verkauf.
Eine neue 2gängige Windmühle mit ganz

neuen Wohn und Wirthſchafts Gebäuden nebſt
zwei Morgen Acker bei der Mühle, ſoll Krank
heits halber unter günſtigen Bedingungen ver
kauft werden.

Kaufliebhaber können ſich melden beim
Mühlenbeſitzer Paul Schle mmer

in Zörbig.
Mühlen- Verpachtung.

Meine zu Wenigenſömmern belegene
Mahlmühle mit 17 Morgen Land und Gärten
will ich auf 6 Jahre verpachten. Alles Nähere
bei E. A. John in Sömmerda

Ein Bohrgeſtänge, beſtehend aus 2 Löfſfel
bohrer, circa 10 Lachter Geſtänge und Bohr-
ſchlüſſel wird zu leihen geſucht von Guſtav
Hänſel in Hinzenſtern b. Holzdorf (An
halter Bahn).

S Cirea 300 Centner Schurpe von der Löbe
jüner Fabrik verkauft

G. Heinroth in Gröbzig.

Unſer Lager von französis

Laden Preiſe pro
Herrenſchuhe selfactings 1. Herrenſchuhe
ſchuhe 20 Damenſchuhe selkact. oder mit
15 Kinderſchuhe 12

chen Gumwmischuhen
aus der Fabrik von Rutennson, Wagner Co. Warig, empfehlen z. billigſten on gros Verkauf.

Paar: (ganz feſt)
25 Knabenſchuhe 22 Damen
vertieften Hacken 22 Mädchenſchuhe

Wir führen nur rein prüma Qualität.
Halle a/S. Theodor Bind el Wiegner, Alter Markt 3.

Salonhölzer ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei
Carl Haringr, Brüderſtraße 16.

Kleine Steinſtraße Nr. 2. Kleine Steinſtraße Nr. 2.
Mein Herren Garderobe Geschäft iſt für dieſe Winter

Saiſon auf das Neichhaltigſte aſſortirt,
beſtens empfehle.

was ich hiermit zur gütigen Beachtung

Aber S.Ein anſtändiges Mädchen, das fertig ſchnei
dern und platten kann, wird als Jungfer
geſucht. Lohn 36 Thaler.

Rittergut Modelwitz bei Schkeuditz.

Eine ganz perfekte Köchin für hohe Herr
ſchaften oder feines Hötel und gewandte Stu-
ben mädchen werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Ein Pferd (Schimmel) hat zu verkaufen

Hoffmann in Schönnewitz.
e

nu. Stärknags- Weiß.

von F. A. Wald in Berlin,
à Fl. 10 n incl.

Dieſes ausgezeichnet wirkſame und bibhi
ge Getränk wird als Hlfs- u. Stärkung
mittel gegen Magenſchwäche, ge
ſtörte Verdaunng ec., insbeſondere
auch Geneſenden Behufs ſchnellerer

Wiedererlangung der Kräfte beſtens em
pfohlen. Der „Malaga iſt wiſſen
ſchaftlich geprüft, ſowie ärztlich und durch

Hunderte von Zeugniſſen achtbarer Perſo-
nen aus allen Ständen als eines der vor

züglichſten Geſundheits- Getränke aner
kannt. Allein echt zu haben in

Halle bei Gebr. andlel,

lebhafter Lage,

Brauerei- Verkauf.
Am

Freitag den 20. Hetober er.
Vormittags 10 Uhr

ſoll die in der Bernburger Vorſtadt Calbe a/S.
belegene, dem Herrn Traut gehbrige, mit ſehr
gutem Erfolge betriebene Bairiſch und Ein
fach VBierbrauerei, mit ſämmtlichem Jn-
ventar in der Reſtauration des Herrn Schö
nerſtedt hierſelbſt verkauft werden.

Die Bedingungen ſind ſchon vorher bei mir
einzuſehen.

Calbe a/S. den 6. October 1865.
Der Agent A. Ahlemann.

Ein rentirendes Haus für Geſchäftsleute in
einer der Hauptſtraßen hier,

mit Hinter u. Stallgebäuden, Einfahrt, Hoff
raum, Werkſtätten, auch zur Ladeneinrichtung
ſich eignend ec., ſoll ſchleunigſt bei 1500-2000

Anzahlung verkauft werden. Selbſtkäufern
alles Nähere Leipzigerſtr. Nr. 38.

Zu vermiethen: eine große, bequem ein
gerichtete Wohnung, 9 Zimmer mit Zubehör

Königsſtraße Nr. 9.
Bis 20. October ſtehen vor dem Eeiſtthor

Nr. 14 zwei dienſttüchtige Reitpferde
billig zum Verkauf.

Engagements-Geſuch.
General Bepöt für Thüringen ec., e

C. Müller, C. H. Wiebach u.
Herm. Parkin Alsleben A. Schlegel, in Artern H.

Fuchs, in Bitterfeld F. Krauſe u. L. Sit S
tig, in Brehna Th. Sachtler, in Brach-
ſtedt F. Wiede, in Cölleda S. Hoffmann,
in Cönnern Th. Müller, in Coswig H.
Debrmann, in Delitzſch Ludwig Baldauf,
in Dommitzſch J. G. Neumüller, in Droy
Fig G. Ludwig, in Düben E. Schulze, in

n in Naumburg L. Lehmann in Nebrae W. Kabiſch, eI Siegmund, in Oſtrau F. Wittig, in Pret
T. Zander, in Pretzſch L. F. Exter,tin

in Querfurt J. E. Biener, in Noßleben O.
Berthold, in Rothenburg G. F. Boſſe, in

Sandersleben R. F. Sander, in Schkeuditz S
W. Hecht, in Schkölen L. Böhme, in San
S her egten F. W. Quenſel, in Schmiede
berg A. Booch Sohn, in Schraplau F. E.

Kannigs, in Stumsdorf A. Rödel, in Teu
I chern F. C. Burkhardt, in Teutſchenthal

W. Nekte, in Weißenfels C. F. Zimmer
e e ine e in WieheKnorr, in Zeitz C. Nieſer, in ZörbigC. F. Straube. t Sorens S

Ebendaſelbſt Geſundheits-Blumen-
geiſt von F. A. Wald in Berlin,
e Fl. 7 15 und 1 Pprobefls r S 18 Kr.rh. ß

digſt Stellung.

Ein junger Kaufmann mit guten Zeugniſſen
ſucht als Lageriſt oder in einem Comptoir bal

Hierauf reflectirende Herren
Prinzipale werden gebeten, ihre Adreſſen an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. gelan
gen zu laſſen.

Porzellan -Speiſeteller,
kein Ausſchüß, ſchöne, reine Waare, das Dtzd.

1 20 empfiehltAdelbert Loſſter in Cönnern.
U Ratten umd Mänmgse, ſelbſt wenn

ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind
ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerkre ich meine

giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung

ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen.

M. Sonntagh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.

NB. Alleiniges Depot für Halle a/S. u
Umgegend bei C. BlIosfelch,

alter Markt Nr. 20.
2 übercomplette Arbeitspferde, von Vieren

die Wahl, ſtehen zum Verkauf in Unter
teutſchenthal Nr. 34. 2 braune 11 u. 14
Jahr, 2 Schimmel 5 u. 7 Jahr, letzterer ein
u. zweiſpännig Wagenpferd.

Ehrenerklärung.
Jch bekenne hierdurch, daß ich in Uebereilung

die Ehefrau des Handarbeiter Friedrich Arndt
in Lettewitz beleidigt habe, was ich hiermit
zurücknehme. Friedrich Streifler.

Ich danke den Herren Oekonomen aus Grö
bers, da ſie mir viel Güte bezeigt haben, ohne
was ich habe ausgemacht. r. Taag.

Mittwoch den 18. October zur Feier der
Leipziger Schlacht findet ein Concert und nach
dem Concert Ball ſtatt, wozu ergebenſt einladet

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeren in Halle.

Wilh. Freyer, Gaſtwirth in Leben dorf



Zweite Beilage zu 243 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 17. Oetober 1865

Kürellaſſches Bruſtpulver u. ſ. w. kann einer großen Gefahr vorgebeugt
werden.

Ein weiterer beachtenswerther Umſtand iſt die Regelung der Zimmer
temperatur. Der Organismus erträgt ebenſowenig eine andauernde, zur
lebhaften Empfindung des Frierens ſich ſteigernde ſtarke Abkühlung des
ganzen Körpers oder größerer Körperabſchnitte, z. B. der unteren Extre
mitäten in zu kalten, als eine Ueberwärmung in heißen Zimmern welche
ein Gefühl von Unruhe Hitze und Beklemmung hervorruft. Ob der hier
aus entſtehende Nächtheil ſich als Schnupfen, Darmkatarrh, Blutung oder
noch anders zeigt, ob man ſich bei 13 9 oder bei 179 B. Zimmertemperatür
behaglicher fühlt, das, möchte ich ſagen, ſind rein perſönliche oder faktiſche
Fragen

Von der größten Bedeutung für den Zuſtand der Verdauungsorgane
ſind Trank und Speiſe Ich weiß nicht, was ein Trunk friſchen kalten
Waſſers verbrochen haben mag daß man vor ſeinem ſo erquicklichen Ge
nüß namentlich bei Darmkatarrhen und zur Zeit der Cholera warnen zu
müſſen glaubte. Mir ſcheint eine Verwechslung mit unterzulaufen. Gern
räume ich ein, daß bei gewiſſen Formen des Magenkatarrhs ein Trunk
friſchen kalten Waſſers ſchnell Erbrechen hervorruft. Allein daſſelbe ſteht
män nach einer Taſſe Pfeffermünz Lindenblüthen oder Kamillenthee,
Kaffee oder Hafergrüße. Nicht die Art, nicht die Temperatur ſondern
die Quantität. des genoſſenen Getränkes bedingt ſeine Wiederausſtoßung.
Theelöffelweiſe genommen bekommt friſches kaltes Waſſer ſelbſt unter ſol
chen Umſtänden vortrefflich und es iſt gewöhnlich erquicklicher, als ſelbſt
Eis. Wenn wir hier in Halle nur gutes, friſches Trinkwaſſer zur Ge
nüge hätten Da Niemand in die Zukunft ſehen und den Eintritt des
Froſtwetters im Voraus berechnen kann ſo wäre es der Vorſicht ange
meſſen, Maßregeln zu treffen daß wenigſtens das Eis uns nicht ganz aus

geht. Kaltes Waſſer einige Stunden nach der Mahlzelt getrunken, iſt
ein nicht zu unterſchätzendes Mittel zur Regelung der Darmthätigkeit.

Rückſichtlich der Speiſen muß ich die vielleicht anmaßend klingende,
aber nicht ohne vielfältige Prüfung gewonnene Anſicht ausſprechen, daß
man die Bedingungen eines bekommlichen Eſſens viel zu ſehr im Namen,
oder wenn man will, in der chemiſchen Qualität des Gerichtes und viel
zit wenig in den phyſikaliſchen Eigenſchaften des Biſſens zu ſuchen gewohnt
iſt. Wie das heißt, womit man ſich nährt, iſt für das Bekommen ſehr

ihrem Studium der Krankheit und deren Verbteitung ſich ſo allgemein gleichgiltig Daß für einzelne Perſynen Ausnahmen von dieſer Regel
als richtig bewährt daß ſte den verlockenden Verſprechungen jeder Conta Ka Jdioſynkraſten vorkommen ſoll. nicht in Abrede geſtellt werden.
giums oder MiasmaHypotheſe leicht widerſtehen und mit der Meinung, Leicht verdaulich Und bekömmlich iſt nur was gehörig jerkleinert und
die Cholera erklärt zu haben, ſich nicht fürder beruhigen werden. eingeſpeichelt in den Magen gelangt. Daraus folgt daß man nicht zu

Bei dieſem Zuſtande unſeres Wiſſens wäre jeder Verſuch durch all raſch eſſen Und die Speiſen nur halh gekaut verſchlingen, daß man alle
gemeine Und geradezu ins Blaue hinein ergriffene Abſperrüngsmaßregeln ſehr zähen hartfaſrigen oder kleiſtrigen und ſchliefigen Speiſen wenn
und Verkehrsſtörungen den Einbruch der Krankheit zu hindern oder durch nicht ganz vermeiden, doch wenigſtens mit doppelter Vorſicht eſſen und
Purgatorien und Fegefeuer die angeblich eine und wahre Krankheitsurſache nie in größerer Menge oder zu raſch hinter einander genießen daß man
zu verbrennen zu räuchern oder irgendwie weg zu eskamotiren und den das Herunterſchwemmen der Biſſen- ſet es durch Kaffee, Bier, Rothwein
Nachbarn auf den Pelz zu hehen ein geradezu chörichtes Unternehmen. oder Waſſer, unterlaſſen ſoll u. ſ. w.
Was will man denn abſperren, verbrennen oder in die Lüfte ſchicken, Beachtung endlich ſcheint mir Zahl und Zeit der Mahlzeiten zu ver
damit es ebenſo möglicher Weiſe mit Thau Regen u. ſ. w. ſich wieder dienen. In dieſer Beziehung findet allerdings ein bemerkenswerther Un
niederſchlägt und fort wirkte Iſt es denn nicht der Charakter der Thor kerſchied zwiſchen Frauen und Männern ſtatt. Die meiſten geſunden
heit Mittel in Bewegung zu ſetzen ohne ſu wiſſen was ſte wirken Frauen lieben es nun einmal, warum ſoll hier nicht unterſucht werden,
ſollen, oder ob ſie unſern Wünſchen dienlich ſein können? nicht viel auf einmal aber deſto häufiger zu ſpeiſen während 24 Stun

Man ſagt wohl zu viel Vorſicht kann gar nicht ſchaden und man den fünfmal, wenn nicht noch öfter etwas zu genießen und befinden ſich
wird ohne Zweifel auf die durch die öffentlichen Blätter berichtete Entſte dabei wohl. Ich wüßte nicht, warum ich ſte in dieſer ſüßen Gewohnheit
hungsgeſchichte der Cholera in Altenburg des Spektakels in Marſeille gar des Daſeins ſtören ſollte. Männer pflegen mehr auf einmal aber ſelte
nicht zu gedenken hingewieſen Um Gründe für die Nüßzlichkeit, ja Noth ner zu eſſen, ſo daß ich vom ſanitätspolizeilichen Standpunkte die neuer
wendigkeit etwaiger Abſperrungs und. auf Menſchen und Verkehrsgegen dings angeblich gegen das Frühſtücken der Kreistichter ergangene Verord
ſtände berechnete Desinfizirungsmaßregeln zu gewinnen. Es giebt ja aber nung kaum für dringlich anerkennen kann. Nachtheiliger für die Ge
keine abſtrakte Vorſicht im bürgerlichen Leben und man wird weder eine ſundheit als ein Frühtrunk aus einem Glaſe Leitmeritzer und für wirklich
auf zu viel Vorſicht hindrängende Peinlichkeit für das Jndividuum, noch gefährlich zur Zeit der Cholera Epidemie haite ich ſubſtanzielle Mahlzeiten
die Häufung ungeekgneter Vorſichtsmaßregeln für die Geſammcheit nützlich zur ſpäten Abendzeit, nach denen man bald das Lager aufſucht. Es iſt
nennen können. Hiermit ſoll nicht das letzte Wort in dieſer Angelegen eine gewiß allen Aerzten gemeinſame Erfahrung, daß akute Magen Darm
heit geſprochen ſein. Was ſpätere Erfahrung lehrt, bleibt abzuwarten. katärrhe. häufig in der Nacht etwa zwiſchen 12 Und 3 Uhr beginnen und

Herr Pettenkofer hat, um darauf zurückzukommen, auf die nachthei- ihre Entſtehung einem reichlichen Genuß von Butterbrod, Kartoffeln
ligen Einflüſſe der von Cholerakranken ausgeſchiedenen Stoffe und deren Jer Wurſt, Beefſteak u w. verdanken.
ſehüngsprodukte nachgewieſen Wir müſſen hierin eine Beſtätigung bereits frü Das wären im Kurzen die diätetiſchen Maßregeln die ich meinen
her bekannter angloger Thatſachen anerkennen und auf eine Beſeitigung dieſer geehrten Mitbürgern in die Erinnerung rufen möchte und ich ſchließe mit
Gefahr d. H. auf ſchnelle Ueberführung der Auswurfsſtoffe in eine un der Mahnung daß Niemand zur Zeit einer Cholera Epidemie der früher
ſchädliche Form hinwirken. Dies geſchieht wohl am bequemſten und bewieſenen Widerſtandsfähigkeit ſeines Körpers ſorglos vertrauen ſondern
ſicherſten durch rafchen Zuſatz einer ſ. g. besinſizirenden Miſchung. Dazu jeden, auch den anſcheinend leichteſten Darmkatarrh der ernſten Beachtung
ſind Löſungen von Eiſenbitriol, Chlorkalk, Skeinkohlentheer, Kohlenpulver werth achten möge.
u. ſ. w. in Vorſchlag gebracht. Ich würde Eiſenchlorid und Eiſenvitriol Halle, den 15. October 1865.
löſung am meiſten empfehlen und anheimgeben, ob einer der hieſigen
Chemiker oder Apotheker bei Zelten Maßregeln treffen möchte, um einem

Ein Wort über Cholerg.
Nür ungern und zögernd ergreife ich heute die Feder um wiederhol

ten dringenden Aufforderungen zu entſprechen und einige Worte der War
nung und des Rathes in Betreff der Cholera an meine Mitbürger zu
richten. Der ſo mancherlei Verſchiedenheiten bietende Verlauf der Krank
heit in früheren Epidemien mahnt zur Vorſicht in der Beurtheilung der
bevorſtehenden und läßt der Befürchtung! Raum, daß für die Zukunft
Manches ſich vielleicht nicht eben ſo wieder bewährt wie man es früher
erprobt hatte. Ich bitte daher das Folgende als den Ausfluß einer per
ſönlichen Anſicht aufzunehmen die zwar auf wiederholte Erfahrungen be
gründet iſt einer Verbeſſerung immerhin ſehr bedürftig ſein kann.

Der Magen Darmkatarrh die ſtürmiſchen erſchöpfenden Ausleerun
gen nach unten und oben ſind nicht die ganze epidemiſche Cholera aber
ſie ſind ein ſehr bedeütſamer und der am meiſten zugängliche Theil des
Krankheitsprozeſſes. Die Bedingungen ſeines Entſtehens wie ſeiner Be
ſeitigung werden unter allen Umſtänden die Aufmerkſamkeit der Laien wie
der Aerzte ganz vorzugsweiſe in Anſpruch zunehmen haben Wodurch
es geſchieht, daß ein Darmkatarrh) der zu den allermeiſten Zeiten die
Kranken zwar ſchnell erſchöpft die Körperfülle vielleicht nicht weniger
plötzlich herabſetzt, die Stimme nicht weniger heiſer, die Extremitäten nicht
weniger ſchmerzhaft als ein Choleraanfall macht, aber doch ſchnell nach Dar
reichung einiger Gaben Opium der anderer zweckmäßiger Mittel wieder
verſchwindet und nach wenigen Tagen kaum noch Spuren ſeines früheren
Beſtehens erkennen läßt, warum ſage ich, ein ſolcher Darmkatarrh zur
Zeit einer Cholera Epidemie in ſo zahlreichen Fällen ſich ſo gut wie un
behandelbar zeigt und aller angewandten Mittel ungeachtet ſchnell zum
Tode führt, das wiſſen wir, offen geſtanden noch gar nicht. Der ſ. g.
ſpecifiſche Character der Cholera iſt für uns ein Räthſel. Herr Petten
kofer hat freilich bei der Cholergepidemie in München zahlreiche That
ſachen geſammelt, welche auf eine Verbreitung der Krankheit durch die
Excremente und deren Zerſetzungsprodukte hindeuten. Der alten Lehre
von dem Miasma oder Contagium der Krankheit iſt damit ein neues Ge
wand umgehangen. Jch bin weit davon entfernt die Wichtigkeit Pet
tenköfer ſcher Beobachtungen zu unterſchätzen und halte auch die angedeute
ten für bedeutſam genug um praktiſche Maßregeln darauf zu begründen.
Aber ich meine, die Lehre von den vielen Urſachen hat den Aerzten bei

L. Krahmer, Kreisphyſtkus

etwaigen ſpäteren Bedürfniß des Publikums zu genügen. Von den
nachtheiligen Einflüſſen der hier häufig ſehr ſchlecht angelegten Senkgru
n und den Mitteln zu ihrer Beſeitigung reſp. Minderung muß ich hier

weigen.

Abgeſehen von Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der Krank
heitselemente bleibt es die wichtigſte Aufgabe daß der Einzelne ſein Be
finden und ſein Verhalten ſo regle, um dem Eintritt von Darmkatarrhen
vorzubeugen oder ſie, wenn ſie eingetreten ſind, möglichſt ſchnell zu beſel
tigen. Gerade zur Zeit einer Choleraepidemie kommt es bei angſtlichen
Gemüthern am leichteſten vor, daß ſie des Guten zu viel thun, die Stuhl
entleerüngen wo möglich bei ſich ganz aus der Mode bringen möchten
und ſich dadurch ſchaden. Sie bedenken nicht, daß die Darmſchleimhaut
gar nicht ſelten gegen ſolche Ueberbürdung heftig reagirt und in einen
Zuſtand mehr oder weniger verbreiteter katarrhaliſcher Reizung geräth.
Durch einen rechtzeitigen mäßigen Gebrauch von Rizinusöl, Rhabarber,

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
König Max von Bahern hat Bodenſtedt die Function übertragen den Schau

ſpielern der Hofbühne die auf dem Repertoire ſtehenden claſſiſchen Dramen einzuſtudi
ren. Bodenſtedt wird demnach ein ähnliches Amt wie es einſt Tieck in Berlin ver
waltete, bekleiden. Derſelbe Monarch hat an Frau von Bulyovsky und Fräu
lein Jan auſchek die Aufforderung ergehen laſſen an einem Abend in Schillers
Maria Stuart“ zuſammen aufzutreten. Das Trauerſpiel ſoll ohne alle Auslaſſung
und neu ſcenirt auf die Bühne gebracht werden. Fräulein Janauſchek wird die Eli
ſabeth und Frau v. Bulyovsky die Maria ſpielen. Okto Roquette*s neues
Luſtſpiel Der deutſche Feſtkalender“ hat bei ſeiner erſten Aufführung im Königlichen
Schauſpielhauſe zu Berlin trotz ſeiner glücklich gewählten Grundidee kaum einen
sueeeès estime erlangt. Prof. Neuß in Nürnberg, der ſich ſchon ſeit mehreren
Jahren mit den Schriften der heiligen Hildegardis beſchäftigt hat (einer Mittheilung
der „N. Ztſchr. f. M.“ zufolge) unter den noch nicht herausgegebenen Werken derſel
ben (in der Bibliothek zu Wiesbaden) auch ein ſehr werthvolles Manuſerkpt entdeckt,
das ſich „Hymnodia coelestis“ betitelt und die Theorie der kirchlichen Muſik ſowie
des Kirchengeſanges im 12. Jahrhundert in ſich faßt. Dieſelbe muſikaliſche Zeitung
zeigt das demnächſtige Erſcheinen einer „Geſchichte des Torgauer Gymnaſialchors““ von



Du Otto Taubert gang d hat auf der dortigen Schulbibliothek hierzu um
faſſende Studien gemacht und h e iwelcher daſelbſt als Cantor fungirte, und über die 1627 daſelbſt aufgeführte erſte
deutſche Oper „Daphne“ von Schütz aufgefunden. Der ſehr reiche literariſche
Rachlaß Lamennais? darunter -einenhöchſt- intereſſante Correſpondenz und ein Eſſay
über den Proteſtantismus, ſoll demnächſt veröffentlicht werden. Außer der deutſchen
Philoſophie widmet man auch der ſchöngeiſtigen deutſchen Literatur in Jtalien eine
eingehende Aufmerkſamkeit. So iſt in letzterer Zeit in Mailand kurz nach einander
eine literarkritiſche Studie über Lenau d ünd eine Ueberſetzung von Chamiſſo's Peter
Schlehmil in italieniſcher Sprache (beides aus der Feder einer Dame) erſchienen
Bei Wien ſtarb. am 30. Sept. der Landesgerichtsrath Heinrich Joſeph Adami, einer der
thätigſten Journaliſten Oeſterreichs aus der vormätzlichen Periode In Nantes
wird für Herſtellung eines Standbildes des Generals Lamoricière agitirt ein
Comite fordert zu Beiträgen auf. John Frederick Hewrrinig, der bekannte Thier
und namentlich Pferdemaler iſt Jahre alt geſtorben. Die Hauptgegenſtände
ſeines Pinſels waren Pferderennen, die Lilder der ſiegenden Rennpferde und Pferde
märkte. Endlich iſt die Berliner Schillerdenkmalsangelegenheit einen entſcheidenden
Schritt weiter gekommen. Bekanntlich iſt zwiſchen dein Magiſtrat und dem Bildhauer
Begas ein Contract abgeſchloſſen worden. nach welchem ihm die Ausführung des
Denkmals unter der Bedingung zugeſichert worden iſt, daß die gewünſchten Abände
rungen an dem Modell. bis zum J. October d. J. die Genehmigung der Controlcom
miſſion erhalten im andern Falle würde es dem Magiſtrat frei ſtehen, vom Contract
zurückzutreten. Nachdem nun Begas das neite Mödell vollendet, iſt am 30. Septbr.
die Controlcommiſfion zuſammengetreten. n Nach der in der Commiſſion getroffenen
Entſcheidung iſt das vorgelegte Modell als ein ſolches anerkannt, daß danach die Aus
führung des Denkmals erfolgen ſoll, und ſomit träte nun der Eontract in Giltigkeit,
nach welchem das Denkmal am 10. November 1869 in Marmor nicht nur vollendet,
ſondern auch aufgeſtellt ſein muß. Am 28. September ſtarb zu Haßfurt der um
die altdeutſche Kunſt verdiente Profeſſor Karl v. Heideloff- S Amlg- Oetober
ſtarb zu Padua der berühmte Drientaliſt, Oberrabbiner und Profeſſor Samuel David
Luzzato im Alter von 65. Jahren. Ausgezeichnet. war er als hebräiſcher Dichter

Am 4. October fand in Hannover die zweite Jahresverſammlung von Freunden
der Herbart'ſchen Philoſophie ſtatt. Es wurden Vorträge gehalten vom Paſtor
Fienemann Ueber Strafrecht vont Standpunkte der exacten Philoſophie eine Darle
gung der betreffenden Lehren von Hugo Grotius bis auf Herbart vom Prof. Schil
ling Ueber den pſychologiſchen Materialismus, hauptſächlich eine Kritik des systeme
de Ia nature, als deſſen Autör Baron v. Holbach nachgewieſen wurde und vom Pa
ſtor Reinecke: Pſychologiſche Skizzen Zum nächſtjährigen Verſammlungsörte wurde
nochmals Hannover beſtimmt. Der Bibliotbekar Dr. Förſtemann in Wernige
rode iſt als OberBibliothekar nach Dresden berufen worden.

erbei u. A. intereſſante Notizen über Johann Walter
Scene des zweiten Aktes mit Narciß von hinreißender Wirkung) Herrn Wall re
(ein weit beſſerer Choiſeul, als wir ihn hier zu ſehen gewohnt ſind). Wenn wir die
übrigen Mitwirkenden nicht beſonders nennen, ſo geſchieht dies nicht deshalb, weil ihre
Leiſtungen etwa nicht erwähnenswerth wären, ſondern weil ihre Partieen für das Stück
weniger Bedeutung haben. Dienh.alliſche. Bühne iſt unter Direction des
Hrn. Gumtau bereits ſo weit gekommen, daß jeder einzelne Künſtler
den Platz, der ihm angewieſen iſt zur Zufriedenheit ausfüllt. Das
Enſemble war muſterhaft, die Jnſcenirung (bis aufgdie vergeſſene Glocke Akt III für
die Pompadour) zufriedenſtellend. Wir freuen uns mittheilen zu können, daß im, Pu
blikum über die Leiſtungen unſres Schauſpiels nur eine Stimme des Lobes zu ver
nehmen iſt und knüpfen daran die Hoffnung, daß man in allen Kreiſen nünmehr die
Beſtrebungen unſrer Theaterdirection energiſch unterſtützen wird h

Theater Nachricht.
Am 18. October nächſten Mittwoch wird zum Andenken an

den Säegſvon Leipzig und zürtFeierrdes Geburtstages Sr.
K. Hehrdie s Kronprinzen in unſerm Theater ſeine Feſt vorſtel
lung ſtattfinden. Nach einer Duvertüre von Hill mann wird in
guter Ausſtattung und in bekannter trefflicher Jnſcenirung das Sanft
leben' ſche Schauſpiel: Marſchall Vorwärts““ oder „Unſer
Vater Blücher“, welches von der Erhebung des preußiſchen Vol
kes 1813 bis zum Einzuge in Paris ſpielt zur Aufführung kommen
Daß Herr Gumtau darin als Blücher auftritt wird micht wenig
dazu beitragen den Abend zu einem ſehr genußreichen zu machen
Möge ein recht gefülltes Haus die Theilnahme des Publicums für
dieſes Feſtdim Beſondern ſowohl wie für unſer jetzt. ſo trefflich geleite
tes Theaterinſtitut im Allgemeinen bekunden!

Singgkademie.
Dienstag den 17. Octbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird. Requiem
von Cheruſbini und Liebſter Gott, wann werd ich ſter
ben Cantate von Seb. Bach. Der Vorſtand.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 14. bie 16 Oetbber.

Arenprin u. Hr. Geh. Rath v. Heeringen a. Burg. Fräul. v. Schmelingen a
Kanowak. Hr. Rechtsanwalt Jaab a. Plauen. Hr. Rent. v. Andem m. Fran
a. Peſth. Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Düſſeldorf, Pollmecher a. Trier Solin
ger a. Mainz. Hr. Fabrikbeſ. Pondorf a. Elberfeld.

Stadt Zürich Hr. Landwirth v. Duryneck a. Poſen. Hr. Ritteracad. v. Zie
geſar a. Brandenburg. Hr. Lieut. u. Adjut. im 36. Füſ.Reg. v. Duncker a.
Flensburg. Hr. Braumſtr. Steigerwardt a. Prag. Hr. Bergbeamter Langfeld
a. Lohburg. Hr. Amtm. Ländner a. Perleberg. Pr. Prediger Lange a. Magde
burg. Die Hrrn. Kaufl. Valk a. Köln, Walther a. Rüdesheim, Reißmann a.
Lüben Tegfeld a. Lüdenſcheid, Aners a. Leipzig.

Koller WKing. Hr. Redact. d. MD. Volksztg. Mühlfeld a. Leipzig. Hr.
Lieut. a. D. u. Kgl. Secr. Meilly u. Hr. Kgl. Beamter Hofmann a. Frankfurt
a. O. Hr. Kgl. Kanzleirath. Hoher m. Fam. a. Kulmm. Die Baueleven Pur
rucker a. Zeitz, Pabſt a. Bernburg Die Hrrn. Kaufl. Schwed a. Mannheim,
Ecke a. Kaſſel Scheyer a. Nürnberg, Ebmeyer al Bielefeld Sturm a. Worms.

Soldner öwer Frl. Mund g. Hämburg. Die Herrn. Kauft. Klipſet g. Mag
deburg, Löwenthal a. Berlin Bruhns a. Gera, Reckſin a. Lübeck, Bauchwetz m.

Gem. a. Neuſtädt a. D., Weicke a. Berlin Taſch a. Nordhauſen. Hr. Oekon.
Clarus a. Schöneck.

Secl amnburge t SelttDurchl. Prinz Trubetzkoit a. Moskau r. Graf Wes
dahlen a. Lauſanne. Hr. Obriſtlieut. im 2. GardeReg. v. Neumann a. Potsdam.
Hr. Obriſt v. Bothmar, Hr. Prem.-Lieut. Günther u. Hr. Adjut. u. Pr.-Lieut
Kruptſch im 67. Jnf.-Reg. a. Magdeburg. Hr. Rirtergutsbeſ. v. Rochow m.
Fam. a. Berlin. Die Hrrn- Kgl. Bair. Ober Lieut. Veit u. v Berg a. Bai
reüth. Hr. Gutsbeſ. Harsleben a. Biere. Die Hrrn Kauſt. Kehrfack, Groß,
Schönlank u Blumenthal. Berlin Schenk a. Nordhauſen Ebert a. Jans du
Lac, Dettmar u. Zengerle a. Leipzig, Schultze a. Magdeburg, Donath in. Frau
a. Dresden. Hr. dina. Bäcke a. Bonn

Wente's Rötel. Die Hrru. Kauft. ten Breujel a. Petershägen, Hoffmann a. Zeit
Bamberg a. Bernburg, Eger u Braſch a Berlin, Hof a. Stettin Hanke a. Kö
then. Hr. Holzhdlr. Höhme in. Frau a. Schandau. Hr. DOekon. Bernardt a.
Deſſau. Gymnafſiaſt Glocke a. Eisleben. r. Prof. Friedberg U. Hr. Sind
Oemler a. Halle. Hr. Ritergutsbef. Buhler a. Erfurt. Hr. Lehmann a. See
burg Hr. Br. Patzſchke a. Auma. Hr. Gutsbeſ. Nekte m. Fam. a. Beeſen
ſtedt. Frau Rent. Haarſtein ar Eiſenach. Frau Rent. Brauhöber a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Stlobet. Morgens 6 Uhr. Nachmittt S Uhr. Abends 10 Uhr. Fagesmtttel

35407 ar. C ar. e er e e ar.2,14 Par. L. 2,64 Par. L. 2,00 ar. L. 2,28 ar. S.
Luftoruck

Dunſtdruck
padour eine ſehr reſpeckable Leiſtung, namentlich in der Scene mit Choiſeul), Frl. Rel. Feuchtigkeit p. 59 pCt. 7 C. 73 pCt.
Ditze (eine liebenswürdige Doris Quinault, voll Feuer und edler Begeiſterung in der Luſtwärme 2/8 G. Rm. 9,3 G. R. 3,2. G. R. 8,1 e

r Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu un n 7 tBekaänutmäachunge l. biger aufgefordert welche ihre Forderungen in ekanntmächung.

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des ver
ſtorbenen Commiſſionair Heinrich Michel
mann hier iſt zur Anmeldung der Forderungen
der KonkursGlaubiger noch. eine zweite Friſt bis
zum 25. October er einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll an zumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 26. Juli er. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 2. November er.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Kreisgerichtsgebäude, Sermins
zimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum

nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

beizufügen istJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten veſtel
len und zu den Akren anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft r werden
die Rechtsanwälte Schlieckmann, Kruken
berg, Göcking, Wilke, Riemer, Fritſch,
Fiebiger, von Bieren, Seeligmüller,
Glöckner und von Radecke zu Sachwal
tern vorgeſchlagen. t

Halle a d. S., den 30. September 1863.
Königl. Preufß. Kreisgericht,

L. Abtheilung

In dem Konkurſe über das Vermögen der
verehelichten Pätzold, Henriette geborene

Bloßfeld Hier, iſt der Rechts Anwalt Gök
Eing hierſelbſt als definitiger Verwalter der
Maſſe angenommen und beſtätigt worden.

Halle a/S. am G. Octbr. 1865
Königl. Kreis Gericht Abtheilung

Bekanntmachung.Polizeiliche Reviſtonen haben ergeben daß
bei der Aufbewahrung und dem Verkaufe von
Petroleum und ähnlicher flüchtiger Oele von den
betreffenden Gewerbetreibenden nicht diejenigen
Vorſichtsmaßregeln angewandt werden welche
durch die Polizei Verordnung vom S. Nöbbr.
1864 ausdrücklich vorgeſchrieben worden ſind.

Unter Hinweiſung auf die gedachte Polizei
Verordnung, insbeſondere aber auf 5 derſel
ben, wird daher den betreffenden Gewerbetrei
benden die gengue Befolgung der gegebenen Vor



ſchriften, bei Vermeidung unnachſichtlicher Be
ſtrafung, hiermit nochmals zur ſtrengſten Pflicht
gemacht.

Halle, den 13. DOetbr. 1865.
Die Polizei- Verwaltung.

3 Bekanntmachung.
Ein ſchwarzſeidener Damen Paletot iſt hier

her abgeliefert. Die unbekannte Eigenthümerin
witd um baldige Meldung im Büreau der Po
lizei Commiſſarien erſucht

Halle dengt3 Dectbr 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

Freiwillige Subhaſtation,
Die den Erben der Wittwe Martin, Ca

röline geb. Meyer in Trebnitz gehörigen
Grundſtüche als
Hchas im Dorf Trebnitz belegene, Nr. 20

S des Hypothekenbuchs eingetragene Haus mit
Zubehör,

b)edie im Flurhypothekenbuche Drebnitz Nr. 51
eingetragenen 2 Flurmorgen Ackerland im
Brandſenläufelde,

dorfgerichtlich abgeſchätzt 975
ſollen theilungshalber im Wege der freiwilligen
Subhaſtation

den 30. Oetbr. c. Vorm. 10 Uhr
im Dorf Trebnitz im daſigen Gaſthofe ver
kauft werden.

Taxe, Hypothekenbuch und Verkaufsbedin
gungen können in unſerm Büregau eingeſehen
werden.

Cönnern, den 22. Septbr. 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende ferner empfangene Beiträge von

Gemeinden verbindlichſten Dank Von den Pa
rochieen Gr. Wölkau 2. 10 Bibra 2.
19 Altbelgern 2 9 Vatterode2 12 Abtlöbnitz 1 10 Mer-tendorff1 n 15 S Spielberg 8
6 Brachſtedt 4 20 Gutenber
2 Niemberg 3 15 Peißen 3.2.
20 Spickendorf 2 26 Sphylbitz
1 15 Lindau 3 10 Vonden Gemeinden Friedersdorf 1. 2. Coſſa
2. 3 9 Röſag 1 16 Lands
berg 4 Z3ſchettgau 5 Cletzen1. Oſchelmitz Rödgen I. Zſcher
nitz 3. 11. 3 KloſterDonndorf 3.
Langenrode 1 15 Grünewalde 186 Coßdorf 19 Lehndorf 29 Sax
dorf 1 Möglenz 7 Hettſtedt
7 Arnſtedt 2 u 3 Bieſenrode 21 6 Hergisdorf 17 3
Naundorf b. Wettin 1 11 Höhnſtedt
2. 16 Thaldorf 21 6 Daspig 18 3 Kleingörſchen 7 r 9
Schadendorf 10 Thronitz 20 Köſen
I 15 Gößnitz 12 Goſeck2 3 Leiha 26 Schönewerda 2 Gimritz- Raunitz 2 Mü-
cheln Kelbra 3 20 Breitenſtein 15 Queſtenberg Dhürungen
1 Steinpeda 15 r Schlieben 1
7 6 Hohenbucko 26 9 Kleinröſen 22 6 Lebuſs 10 Stol-zenhain 1 Neuerſtadt. 1. 3 6.
Döbeltitz 1 Trieſtewitz 24 Süßptitz

17 3 Növitzſch b. O. 3. Schel
kau 20 Schortau 24 6 Goldſchau 15 r Bleddin 1. Naderkau 12.
Zeitz 20 r Gemeindekaſſen Rößen
Rebra 2 Aus Lauchſtedt l
Lützen 20 ODraſtoſtiftung Torgau 5
Vom Schiedsamtel Reinsdorf bei Landsberg in
Sachen B. P. 2
Halle den 14. October 1865.

„Alle diejenigen Herren Landwirthe, welche
für das nachſte Jahr Zuckerrüben für uns zu
bauen beabſtchtigen, werden hierdurch erſücht,
ſich im Laufe des Monats October guf unſerm
Comptoir der Zuckerfabrik zu melden.

Nachrichtlich wird bemerkt, daß pro Centner
Zuckerrüben acht Silbergroſchen und 14 Preß
kückſtände bewilligt werden

Zuckerfabrik Stöbnitz, d. 13. October 1865.

W Eduard ye Comp.

Gaſthofsverkauf.
Ein in einem großem Dorfe belegener- Gaſt

hof mit welchem die Kram U. Schenkgerech
tigkeit, ſowie das Recht zum Branntweinver
kauf verbunden iſt, ſoll mit einem großen Gar
ten Morgen Feld und ſonſtigem Zubehör,
Fa milienverhältniſſe halber ſofort verkauft wer
den. Die Forderung beträgt 6500 Aus
kunft ertheilt

Querfurt G. Koelbel, Expedient.
Guts- Verkauf.

Mein hierſelbſt belegenes Anſpanngut mit
circa 120 Magdeb Morg. Areal beabſichtige ich
freiwillig zu verkaufen und bin bereit, mit reel
len Selbſtkäufern zu unterhandeln.

Teutſchenthal d. 15. Octbr. 1865
Wittwe E. Müller.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein
Haus mit Verkaufsläden in einer der fre
quenteſten Straße, ohne Unterhändler aus
freier Hand zu verkaufen. Gef. Auskunft wird
der Privatſekr. Bärtwinkel, Schmeerſtr. 20,
Dr. ertheilen auch iſt daſ eine gute four
nirte Commode u. 1 Zughund, zu verkaufen.

Ein flottes Materialgeſchäft auf dem
Lande wird baldigſt zu kaufen geſucht und wer
den Franco Offerten von Selbſtverkäufern unter
litt. C. S. 100 poste rest. Hallena/s. er
beten.

ne
Das auf der Grube Portuna bei Morl ſte

hende Wohnhaus ſoll aus freier Hand auf Ab-
bruch verkauft werden. Nähere Auskunft giebt
der Kantor Hirſch zu Morl.

Ritterguts Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das Stark'ſche Rit

tergut in der Stadt Buttelſtädt, eine Meile
von Weimar entfernt und an der Chauſſee
gelegen verkauft werden.

Es beſteht aus einem ſchönen, maſſiven,
zweiſtöckigen Wohnhauſe und den nöthigen

8Wirthſchaftsgebäuden und hat ein Areal von
250 M. Morgen beſtehend aus eirea

9 Morgen Gärten incl. Hofraithe,
6 Wieſen,234 Arthland in zwei Plankagen mit

kalkhaltigem humoſen Lehmboden.
Nähere Auskunft ertheilt der Vormund, Land

commiſſar und Rittergutsbeſitzer Rebling in
Stedten bei Weimar.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut mit eireag 400 Morgen Areal,

ſchönen faſt neuen Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden, in beſter Lage des Mansfelder Seekreiſes
und in der Nähe von lebhaften Verkehrsſtraßen,
iſt wegen Familienverhältniſſen unter vortheil
haften Bedingungen zu verkaufen. Reelle Re
flektanten werden gebeten ihre Adreſſen mit An
gabe ihrer Verhältniſſe unter der Chiffre G. V.

120. franco an die Expedition der Magde-
burgiſchen Zeitung einzuſenden. Unterhändlern
wird keine Auskunft ertheilt.

Eine Landwirthſchafterin, in der Oekonomie
Wirthſchaft erzogen, mit guten Atteſten, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen ſofort Stelle d.
Fr. Vinneweiſs Barfüßerſtr. 16.

Ein Burſche vom Lande von 15
17 Jahren findet eine gute Stelle bei

Otto Thieme.
Zum ſofortigen Antritt wird ein zuverläſ

ſiger, gewandter Commis für ein Detail- Ge
ſchäft geſucht. Offerten unter V. 2. freo. poste
restante Zeit.
Ein verheiratheter kinderloſer Hofemeiſter,
welcher 12 Jahre als ſolcher conditionirt, ſucht
zu Neujahr Stelle

Vier tüchtige Kindermädchen ſuchen in der
Stadt Stelle zu Neufahr dürch

Frau Schagaf.
Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in

einem der lebhafteſten Material Geſchäfte Er
furts beendet hat, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen eine Stelle auf dem Comploir oder
als Reiſender. Gef. Adreſſen beliebe man an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
sub B. Krigt 20 abzugeben

Bei Joh. Urban Kern in Breslau
ſind ſoeben erſchienen
Schwarz, Prof. Dr. H., die Bekleidungs

Jnduſtrie: Flachs, Baumwolle, Wolle, Seide,
Bleichen Färberei und Zeugdruckerei. Mit
40 Jlluſtrationen in Holzſchnitt. gr. 8. geh

19
„Die Papierfabrikation. Leder und

Leimbereitung. Firniſſe, Kitte, Kautſchuk,
Guttabercha. Mit 22 Jlluſtrationen. Gr.
8. geh. 27

Der Name des bekannten Herrn VerfaſſersPürgt für den praktiſchen Werth beider Werke.

Halle vorräthigin der
Pfeſterschen uchhandlg.

Möbelfuhrwerk iſt fort
während zu haben bei

C. Schaaf.,
Franckenſtraße Nr. 5.

Meinen großen neuerbauten Mö
belwagen empfehle ich geehrten
Herrſchaften zur geneigten Benu
tzung bei Umzügen.

Auch iſt noch zu bemerken, daß
außer dem meinigen noch ein zweiter Möbel
wagen hier am Orte iſt.

Chr. Ludewig
in Merſeburg, Saalgaſſe Nr. 409.

Ein PonyHengſt, Rothſchimmel,
iſt zu verkaufen bei

z Herrn Dreßner, Neumarkt,
in der „Weintraube.“

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf bei

G. Zwanzig in WörmlitzEinige ausrangirte Droſchken Pferde ſind bil

lig zu verkaufen in der Heineſchen Droſch
kenAnſtalt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen im Gute Nr. 8 in Gimmritz
bei Wettin.

30 bis 40 Schock. Beſen, ſowie Baum-
pfähle ſind zu verkaufen

in der Holzhandlung von G. Ver.
Ein dunkelbrauner Wallach, gutes Arbeits

pferd, 10 Jahr alt, iſt als überzählig zu ver
kaufen Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 96.

Bei Joh. Urban Kern in Breslau
ſind ſoeben erſchienen
Thiel, Dr. E. Hilfsbuch für den Unterricht

in der Naturgeſchichte. Für höhere Volks
ſchulen bearbeitet. Vierte verbeſſerte Auflage
mit 220 Abbildungen. Jn 4 Heften.
Heft: Wirbelthiere. Preis 4 2. Heft
Wirbelloſe Thiere. Lehre vom Menſchen. 4

3. Heft Pflanzenkunde. 4 4. Hefte
Mineralogie. 3 1864. Preis aller
Lieferungen zuſammen 15

Obige Natürgeſchichte iſt bereits in vielen
Schulen eingeführt und die neuen mit vielen
Holzſchnitten illuſtrirten Auflagen haben ſich
trotz der mannigfaltigen Concurrenz, bei der ſehr
erleichterten Anſchaffung in Heften, immer
mehr und mehr Bahn gebrochen. 9
Fritz J. Elementarbuch der polni

ſchen Sprache zum Gebrauch an Gymng
ſien und Realſchulen. 2. Curſus Dritte
vermehrte Aufl. gr. 8. geh. 22
Mit dem Curſus vierte Aufl. S

zuſammen complett koſtet das Buch 1. Die
mehrfachen neuen Auflagen a ſprechen für ſeine

große Brauchbarkeit: 519
Vorräthig bei

Schroedel Simon in Halle.
Agentur- Geſuch.

Ein Kaufmann in Magdeburg bittet Jn
haber größerer Geſchäfte Fabrikanken c. ihm
den Verkauf couranter Artikel proviſtonsweiſe zu
übertragen. Offerten unter A. K. 10. beför
dert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein junges Mädchen welches ſchon in einem
Materialgeſchäft konditionirte, findet in einem
hieſigen Geſchäft Stellung.

Adreſſen bitket man beim Kaufmann G.
Weißenborn in Merſeburg niederlegen
zu wollen.



Geſchäfts Eröffnung

Gleichzeitig empftng in Commiſſion ein vollſtändig ſortirtes Lager von Gaetanose

rn h S

e Am heutigen Tage eröffne ich Leipzigerstrasse 104 unter der Firma S

De O. L un e K. o W 7S rin Ha u nd Blfouteriewanaren-Geschäſt.
c Vaccamnſ's Bitten auf der königl. preuß. Strafanſtalt Schloß Moritz S

burg vor Zeitz, deren Fabrikate auf der Stett iner Ausſtellung hinſichtlich Güte und Billigkeit S
ehrende Anerkennung gefunden haben. Verkauf zu Fabrikpreiſen.Eine ſtreng reelle und aufmerkſame Bedienung ſoll ſtets mein Beſtreben ſein und werde ich bemüht o

S bleiben, mein Lager mit den neueſten Erzeugniſſen der bezüglichen Jnduſtriezweige auszuſtatten.
Jndem ich um geneigten Beſuch bitte, zeichne hochachtungsvoll

alle, d. 15. October 1865. C. G.
geſetz rüngüber die vortreffliche Wirkung des Hoff ſchen Malzextrakt Gefundheitsbieres.

in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.
Karne, R. B. Poſen, 14. März 1865.

8 For te Beweisfüh
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff

mit beſter Wirkung gebraucht habe, eine Sendung zu machen.

t Nauen, 14. März 1865.Meinen beſten Dank für Jhr herrliches Fabrikat (das Hoff ſche Malzextrakt Geſund
heitsbier), denn es hat nicht allein meinen ſehr geſchwächten Körper in kur
Nzer Zeit ſehr gehoben, ſondern auch eine hartnäckige Heiſerkeit ſchnell

veſeitigt.“ Frau Lengrich.e General Depot in a e bei Herrn W. en an Leipzigerſtr. 105.
Niederlage in Wükterreld bei Herrn Louis Sittäg.

Cönnern bei Herren W. Dokstor in S. Co.
Miüs leben bei Herren C. Worch G Schinädlt.2

und auf hieſigem Platze ein ne
Cigarren-, BRauch- und Schnupftaback-Geschäft

eröffnet habe. Durch baare Einkäufe und vorzüglichen Bezugsquellen bin ich in den Stand ge
ſetzt, bei ſtets guter und abgelagerter Waare möglichſt niedrige Preiſe zu ſtellen. Daher erlaube
ich mir das Unternehmen dem geneigten Publikum beſtens zu empfehlen. Hochachtungsvollſt

Halle a/S. d. 17. October 1865 A. Meinen alter Markt. 34.

4 5 9 eS Geschafts-Drödnung.
S Hierdurch beehren wir Uns ergebenſt anzuzeigen daß wir heute am hieſigen Platze

S unker der Firma woS e rnS ein Ensros s Geſchäft in. osamentäer- nd ren -etöffnet haben
S und empfehlen dieſes Jhrem geneigten Wohlwollen Hochachtungsvolb!

er nc Leipzigerſtraße Nr. 8.n Achtarmnmg10,000 Ellen breite S ktenrurae rn in Länge von 2 8 Ellen
die Elle A.

wöllene und halbwollene Kleiderzeuge in den neueſten Deſſins als Thibets, Cache-
mirs, Ripſe, Poplins, Lüſtres, Caſſinets, Polle de chévwres, Napo-
Jitains u g. m. die Elle für 3 5 bis 18Schwarze breite Nofſres, die Elle 7

Shawls und Vnschla ges Tächer,
Doubel- Mäntel und Jacken

ſowie alle anderen Schnitt waren verkauft fabelhaft billig
J. AIKamn,

H. Leipzigerſtraße 9, der Ulrichskirche gegenüber

Her ne Athuau. nieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt dasbereits anerkannt beſte Mittel, um alles Sderheeg Stein Shue
Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dgl. m., nicht nur weich
und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen. Denſelben
empfiehlt in Flaſchen 2 und 5

Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6,
in Merſeburg bei Herrn Carl Teichmanm,

„E. W. wollen die Güte haben mir von Jhrem MalzextraktGeſundheitsbier, das ich m
e

H. von Bronikowsk i.

von 10

und Pflaumenbäume ſind zu verkaufen

J. G. Mann G Söhne:

re Mss- Kohle er
Englische a 15 die
Westphälische a. 8 To.

e

Gegen Arten

Zahnſchmerzen
iſt F. Schott's neuer und bewährter

Extract-Radix ſehr zu empfehlen.
Depöt bei A. Hentze fr. W. Messe,
Schmeerſtraße 36:

)auer
bis 3 empf. in ſehr größer

Auswahl O. W. Rötter, gr. Ulxichsſtr. A2.

Geldkörbe u. Messerkörbe
von Draht empf. preiswürdig

C. W. Rttter
1 Spieluhr rlötenwerk)

u einem ſchönen eiſernen Cirkulir- Kochofen
verkauft billig alter Markt 25.

Hutfedern
werden gebrennt Mühlgaſſe Nr. 6, Treppe

Geſchäfts Eröffnung
Geschwister Schwer,

Leipzigerſtraße Nr. 98,
empfehlen eine reiche Auswahl von Gar
dinen in Mull, Sieb, Filoſch und Gaze in
neueſten Deſſins. Außerdem offeriren ſehr preis
würdig Shirtings, Chiffons, geſtreifte
Satins und Halbpiqueés in engl. Waare,
ſowie vorzügliche Moirées und geſteifte
wollen Nockzeuge.

Futter und Streuſtroh iſt zuver
kaufen bei W. Gerlach in Sanger-
hauſen.

Zu vermiethen iſt ein herrſchaftl. Logis Bel
Etage (auf Verlangen Pferdeſtall und Burſchen
gelaß dazu) Geiſtſtr. 422

Ein echt engliſcher Tigerhund iſt billig zu
verkaufen Geiſtſtraße Nr. 17, parterre

6 7 lange pflanzbare Kirſch, z
ä

heres zu erfragen bei Herrn Seiße, Reſtau
rateur, Glauchaiſche Kirche Nr. 13.

Eine alleinſtehende Perſon ſucht bei. einem
älteren Herren oder zur Aufſicht bei Kindern
Stellung. Adr. ſagt Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Ich fordere hierdurch den Dr. phil. Simon
auf ſeinen Verpflichtungen bis zum 25. d. M.
nachzukommen, widrigenfalls ich die zürückgelaſ
ſenen Effecten verkaufe

Ed. Schreiber, gr. Steinſtr. 13

e Vogel

Co abe.Dienstag den 17. October Des grosses Streſch- Concert vom ganzen
Muſikcorps des 27. Jnf.Reg. unter Leitung ſeines Directors F. Menzel.

Programm ſ. Hall. Tageblatt. Anfang 7 Uhr Abends. Entree 5 H.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für die Hinterbliebenen des verunglückten
Lehrers Schmeil ſind ferner bei uns einge
gangen: von H. 3. 15 von A. F.
mit der Aufſchrift Auch eine Wittwe 10
Expedition der Halliſchen Zeitung.

er
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